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Einfiihrung
Norman Pohl, Michael Farrenkopf und Friederike Hansell

Die deutsche Wissenschaftslandschaft befindet sich in einer tiefgreifen-
den Phase des Wandels. Sicherlich ist dies weder die erste noch die letzte.

Das Institut fiir Industriearchdologie, Wissenschafts- und Technik-
geschichte (IWTG) unter der Leitung von Prof. Dr. Helmuth Albrecht
behauptet sich seit {iber zwei Jahrzehnten erfolgreich in dieser Landschatft,
die geprégt ist durch die Forderung europdischer Forschungsverbiinde
und Forschungscluster, durch den politischen Willen der deutschen Bun-
desebene, sich unmittelbarer in der Gestaltung des Hochschulwesens zu
engagieren, durch die politisch geforderte wie geférderte Okonomisie-
rung der Einrichtung ,Universitit, durch die Zersplitterung des Studi-
enangebots in Klein- und Kleinststudiengdnge, ohne dass ein ,,européi-
scher Hochschulraum® tatséchlich entstanden wire, durch das drohende
Absinken einer einstmals auf die Erlangung eines wissenschaftlichen
Niveaus ausgerichteten Hochschulausbildung auf das Level einer héheren
Berufsfachschule, durch die - leider ebenfalls politisch gewollte - Aufwei-
chung der Aussagefahigkeit universitirer Abschliisse — inzwischen bieten
Berufsakademien einen Bachelorabschluss an, dort als Lehrer tétige Per-
sonen mit einem Ausbildungsabschluss des Handwerks fithren den Titel
»Professor (Berufsakademie)“ — und durch die sichtbar werdende, feh-
lende Gesamtverantwortung von Bund, Landern und Universitdten fiir
den Erhalt der inzwischen so bezeichneten , kleinen Fiacher®, vormals als
Orchideenficher - schon, aber selten — charakterisiert.

Diese Liste lie8e sich noch weiter verldngern. Bezeichnend fiir den Er-
folg des IWTG und seines Institutsdirektors in diesem schwierigen bzw.
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Lebenswerk Welterbe

anspruchsvollen Umfeld sind die iiberaus ertragreichen Bemiithungen
zur Einwerbung der so bezeichneten Drittmittel, die dem Lehrstuhl fir
Technikgeschichte und Industriearchédologie seit Jahren nicht nur einen
Spitzenplatz im Ranking der Fakultat fiir Wirtschaftswissenschaften der
TU Bergakademie Freiberg sichern und die beim Blick auf diese Kenn-
zahl vor allem in den letzten Jahren auch den Vergleich mit ingenieur-
und naturwissenschaftlichen Lehrstithlen nicht zu scheuen brauchen,
wobei diese einerseits personell wesentlich besser ausgestattet sind und
andererseits auch die eingeworbene apparative Ausstattung zur Anrech-
nung bringen koénnen. Die kontinuierliche Beteiligung der Angehorigen
des Instituts an der akademischen Selbstverwaltung wie auch ihre Mit-
wirkung in universititsexternen Wissenschaftsstrukturen, die Organisa-
tion des Studium-Generale-Angebots der TU Bergakademie Freiberg, die
Wirkung in die Stadtgesellschaft Freibergs hinein durch ein vielféltiges
Angebot an Diskussionsforen, aber auch der Einsatz fiir den Erhalt des
kulturellen Erbes, gekront durch die Zuerkennung des Welterbetitels fiir
die Montanregion Erzgebirge/Krusnohoti sind hier nur kursorisch zu
erwahnen, und sie korrespondieren nicht zuletzt auch mit dem weltwei-
ten Engagement von Helmuth Albrecht: In Freiberg daheim, in der Welt
zu Hause. Dass sich auch die verschiedenen wissenschaftlichen Gesell-
schaften bei ihren Veranstaltungen in Freiberg iiber die Jahre hinweg
gleichsam daheim fithlen konnten, wie die seinerzeitige Deutsche Gesell-
schaft fiir Geschichte der Medizin, Naturwissenschaft und Technik e. V.,
die Gesellschaft fiir Technikgeschichte e. V., der Gesprachskreis fiir Tech-
nikgeschichte, mehrfach die Georg-Agricola-Gesellschaft fiir Technikge-
schichte und Industriekultur e.V., The International Committee for the
Conservation of the Industrial Heritage (TICCIH) oder die Gesellschaft
firr Universitdtssammlungen e. V., sei nur am Rande erwahnt.

Der seinerzeitige Rektor der TU Bergakademie Freiberg, Magnifizenz
Prof. Dr. Georg Unland, spéter auch Sachsischer Staatsminister fiir Finan-
zen, charakterisierte wiahrend seiner Amtszeit die alma mater fribergensis
als Universitdt ohne Geisteswissenschaften. Dieser Widerspruch in sich
konnte auf den ersten Blick nur deshalb Plausibilitit entfalten, weil die
Industriearchédologie in dieser Betrachtung zu den Ingenieurwissenschaf-
ten zéhlte. Dafiir spricht allerdings, dass die Technikgeschichte Freiber-
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Einfiihrung

ger Pragung und eben gerade auch die Industriearchiologie in den sich
wandelnden angebotenen Studiengéngen natur- und ingenieurwissen-
schaftliche Methoden in die Bearbeitung geisteswissenschatlicher Frage-
stellungen aufnahm, ob diese aus der Pflege technischer Denkmale, der
historischen Innovationsforschung, der Umweltgeschichte oder auch der
Museologie resultierten - die Mitgliedschaft des Institutsdirektors im
Interdisziplindren 6kologischen Zentrum der TU Bergakademie Freiberg
kommt nicht von ungefihr. Geisteswissenschaftliche Projekte mit histo-
rischen Methoden zu bearbeiten und entsprechende Fragestellungen zu
l6sen, blieb davon unberiithrt. Moglich wurde die Vielfalt und Vielzahl
von Projekten und Forschungsansitzen vor allem durch die Offenheit
von Helmuth Albrecht gegeniiber innovativen Ansitzen, methodischen
Weiterentwicklungen, aber auch durch das freundliche wie konsequente
Beharren auf dem Eigenwert historischer und geisteswissenschaftlicher
Forschung in einem ingenieurwissenschaftlich und hauptséichlich mon-
tanistisch gepragten Umfeld.

Abzulesen ist dies nicht nur an der hier am Ende des Bandes beigege-
benen Publikationsliste des Jubilars, sondern ebenso an der thematischen
Breite der fiir die industriearchdologische Ausbildung zentralen Projekt-
seminare, die sich immer wieder verschiedenen industriellen Standorten
von kultureller wie technikhistorischer und denkmalpflegerischer Bedeu-
tung zuwandten. Pragend in den verschiedenen Studiengdngen waren
auch die angebotenen Exkursionen, die bei einer Dauer von mehrheitlich
fiinf Tagen alternative thematische Problemlésungszugiange erdffneten
und vielfach dariiber hinaus die Moglichkeit fiir die teilnehmenden Stu-
dentinnen und Studenten boten, an der ersten wissenschaftlichen Tagung
des Lebens teilzunehmen. Die beigegebene, von Franz Dietzmann erstell-
te Ubersicht verzeichnet Inhalt und Verlauf der Veranstaltung nur kur-
sorisch, da eine detaillierte Beschreibung den vorgegebenen Rahmen
sprengen wiirde. Der Vielzahl der im Rahmen des Welterbeprojekts iiber
fast 20 Jahre hinweg entstandenen Projekt-, Machbarkeits- und Realisie-
rungsstudien sei insbesondere im Hinblick auf die Zugéinglichkeit des
montanhistorischen Ertrags hier nur am Rande gedacht, da deren Publi-
kation in vielen Fillen noch aussteht. Auf die Betreuung der historischen
Arbeiten, etwa in der Herausgeberschaft von Arbeiten zum historischen
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Bergrecht in den Freiberger Forschungsheften der Reihe D sei ebenso
verwiesen, wie auf die gemeinsam mit dem Deutschen Bergbau-Museum
Bochum und dem Industriemuseum Chemnitz herausgegebenen Reihe
INDUSTRIEarchiologie — Studien zur Erforschung, Dokumentation und
Bewahrung von Quellen zur Industriekultur sowie auf die Freiberger For-
schungen zur Wissenschafts- und Technikgeschichte.

Dass Helmuth Albrecht neben seinem industriearchdologischen Tétig-
keitsschwerpunkt noch eine Geschichte der TU Bergakademie Freiberg
im Spiegel ihrer Jubilden verfasste, sei besonders erwdhnt. Dieses Werk
entstand nicht nur aus Anlass des 250. Griindungsjubildums der Univer-
sitiat im Jahr 2015, sondern es ist wie vielleicht kein zweites Ausdruck fir
die Fiirsorge des Institutsdirektors fiir seine Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter, fiir seine Umsicht und Kollegialitét gegeniiber dem wissenschaftli-
chen Nachwuchs. Das Rektorat der TU Bergakademie Freiberg richtete in
der Amtszeit von Magnifizenz Prof. Dr.-Ing. Bernd Meyer ein Doktoran-
denkolleg ein, in dessen Rahmen in fiinf Dissertations- und einem Habi-
litationsprojekt die Geschichte der TU Bergakademie Freiberg seit ihrer
Herauslosung aus dem Séchsischen Oberbergamt 1869 erstmals unter
den Vorzeichen einer der parlamentarischen Demokratie verpflichteten
Geschichtswissenschaft untersucht wurde. Helmuth Albrecht erzahlt die
Geschichte der Institution von einem sorgfiltig gewdhlten Ansatzpunkt
aus, der zugleich den erfolgreichen - und zum Teil immer noch ausstehen-
den — Abschluss aller Qualifizierungsarbeiten nicht gefihrdet(e). Einen
Uberblick iiber die abgeschlossenen Dissertationsvorhaben seit Erlangung
des Rechtes der Fakultdt Wirtschaftswissenschaften der TU Bergakademie
Freiberg zur Verleihung des Titel Dr. phil. und die am IWTG durchgefiihr-
ten Forschungsprojekte gab Helmuth Albrecht im Jahr 2016 in zwei Pub-
likationen selbst.!

Die Herausforderungen der unmittelbaren Zukunft liegen in der Be-
wahrung des Erreichten — Welterbe werden ist verschieden von Welt-
erbe sein — und in der Verstetigung der vorgefundenen und ausgebauten
Arbeitsmoglichkeiten in Industriearchdologie und Technikgeschichte. Dass
Wissenschaftsgeschichte, Kulturgeschichte, Umweltgeschichte, Museologie,
Industriedenkmalpflege und Industriekultur dazu fachliche Grundlagen

1 Vgl. dazu die Publikationsliste am Ende des Bandes.
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schaffen und diese Angebote disziplindre wie inter- und transdisziplinére
Forschung und Lehre gleichermaflien erméglichen wie beférdern und
daher zu erhalten sind, ldsst die Aufgabe nicht geringer erscheinen. Gerade
der fithlbare Riickgang entsprechender Lehrstiithle und Institute in der wis-
senschaftshistorischen Forschungslandschaft der Bundesrepublik Deutsch-
land biirdet vergleichsweise kleinen Universitidten wie der TU Bergakade-
mie Freiberg eine wissenschaftspolitische Verantwortung auf, der gerecht
zu werden eine permanente Herausforderung darstellt — sowohl im
Erhalt umfangreicher wissenschaftlicher als auch wissenschaftshistorisch
bedeutender Sammlungen, zudem in der Pflege von Orchideenfichern?
wie Chemiegeschichte, Geologiegeschichte und nicht zuletzt der Indust-
riearchdologie wie der Technikgeschichte selbst. Die bisherige Leistungs-
bilanz des Lehrstuhls fiir Industriearchdologie und Technikgeschichte am
Institut fiir Industriearchdologie, Wissenschafts- und Technikgeschichte
an der Fakultit fiir Wirtschaftswissenschaften der TU Bergakademie
Freiberg stellt fiir die anstehenden wissenschafts- wie hochschulpoli-
tischen Entscheidungen von TU Bergakademie Freiberg wie Freistaat
Sachsen eine ermutigende Grundlage dar.

Ubersicht zu Projekten des INTG

Aktuelle Projekte im Jahr 2020

»Umweltpolitik, Bergbau und Rekultivierung im deutsch-deutschen
Vergleich® (seit Mdirz 2019)

BMBE-Forschungsverbund mit der Ruhr-Universitit Bochum und dem
Deutschen Bergbau-Museum Bochum zur Erforschung der historischen
Umweltpolitiken beziiglich sogenannter Bergbaufolgelandschaften im
deutsch-deutschen Vergleich.

Edition der Briefe an Abraham Gottlob Werner (seit April 2018)

DFG-Projekt zur wissenschaftlichen Edition der Briefe an Abraham Gott-
lob Werner.

2 Die ingenieurwissenschaftlichen Orchideenfécher seien hier einmal ausgeklammert.
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»Unser Welterbe® - die montane Kulturlandschaft Erzgebirge/ Krusnoho#i
(seit Mai 2017)

Bildungsprojekt gefoérdert durch die Europdische Union, Europédischer
Fonds fiir regionale Entwicklung (Interreg V a) im Rahmen des Koopera-
tionsprogrammes zur Férderung der grenziiberschreitenden Zusammen-
arbeit zwischen dem Freistaat Sachsen und der Tschechischen Republik
2014 bis 2020.

Abgeschlossene Projekte

Welterbe-Projekt ,, Montanregion Erzgebirge* (August 2000 bis Dezember
2019)

Projekt mit dem Ziel, das Erzgebirge als Kulturlandschaft mit ausge-
wihlten Objekten zum UNESCO-Welterbe Montanregion Erzgebirge/
Kru$nohoti zu entwickeln.

Bergbaukultur im Medienwandel - Fotografische Deutungen von Arbeit,
Technik und Alltag im Freiberger Raum (November 2016 bis Dezember
2019)

In Zusammenarbeit mit dem Stadt- und Bergbaumuseum Freiberg (SBM)
erforschte das von der Volkswagen Stiftung geférderte Projekt die fotogra-
fischen Sammlungen des SBM und Teilbestinde der universitiren Samm-
lungen der TU Bergakademie Freiberg. Neben der wissenschaftlichen
Untersuchung wurde eine Auswahl der fotografischen Bestinde des SBM
museologisch erschlossen.

Projekt ArchaeoMontan 2018 (Midirz 2016 bis August 2018)

ArchaeoMontan 2018 war ein internationales Projekt, das sich der Erfor-
schung des mittelalterlichen Bergbaus im séchsisch-bohmischen Erzgebirge
widmete. Es war Teil des durch den Europdischen Fonds fiir regionale Ent-
wicklung geforderten Kooperationsprogramms der grenziibergreifenden
Zusammenarbeit zwischen dem Freistaat Sachsen und der Tschechischen
Republik 2014 bis 2020. Im Projekt arbeiteten deutsche und tschechische
Wissenschaftler aus unterschiedlichen Fachrichtungen zusammen.



Einfiihrung
Projekt ROHSA 3.1 (Dezember 2015 bis Juni 2017)

Das Projekt ROHSA 3 hatte das Ziel, eine wissenschaftliche und wirtschaft-
liche Neubewertung der sichsischen Rohstoftvorkommen vorzunehmen.
Dafiir sollten sdmtliche rohstoffgeologischen Daten Sachsens, die in ver-
schiedenen Archiven innerhalb und auf8erhalb Sachsens lagern, dokumen-
tiert, digitalisiert und zusammengefiihrt werden.

Perspektiven der Industriekultur im ldndlichen Raum (2016)

In landlichen Rdumen, wie dem Erzgebirge, dem Vogtland oder der Lau-
sitz, belegen historische industriekulturelle Sachzeugen ebenso wie in den
Stadten den strukturellen Wandel, der mit der sachsischen Industrialisie-
rung Einzug gehalten hat. Unter Beriicksichtigung der spezifisch sichsi-
schen Verhiltnisse wurde ein grundlegender Ansatz zur Vermittlung des
Themas Industriekultur im landlichen Raum erarbeitet, der die relevan-
ten Akteure sowie neue Zielgruppen mit einbezog. Ebenso wurden die
Potentiale der sdchsischen Industriekultur im Hinblick auf die regionale
und wirtschaftliche Entwicklung untersucht. Nach einer Bestandsauf-
nahme und dem Abgleich mit bereits bestehenden Konzepten zur Forde-
rung der Industriekultur in Sachsen und weiteren Bundeslindern wurde
auf Grundlage der Handlungsempfehlungen des Wissenschaftlichen Bei-
rates fiir Industriekultur ein Katalog wiinschenswerter und realisierbarer
Vorschldge zur gezielten Forderung der Industriekultur im sdchsischen
landlichen Raum erarbeitet. Langfristig ist dies notwendig fiir eine nach-
haltige Stabilisierung der Thematik im 6ffentlichen Bewusstsein und zur
Unterstiitzung der Arbeit der Koordinierungsstelle fiir Industriekultur im
Freistaat Sachsen.

Das Projekt ,Industriekultur im liandlichen Raum“ wurde durch die
Kulturstiftung des Freistaates Sachsen in besonderer Weise unterstiitzt.

Gemeinschaftsprojekt SHIFT-X (2012 bis 2015)

Internationales Forschungsprojekt ,,SHIFT-X: Employing cultural heri-
tage as promoter in the economic and social transition of old-industrial
regions“ zum Nutzen des industriellen Erbes fiir eine nachhaltige Regio-
nalentwicklung.
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Lebenswerk Welterbe

Graduiertenkolleg zur Geschichte der Bergakademie Freiberg im 20. Jahr-
hundert (2009 bis 2015)

Im Rahmen der wissenschaftlichen Vorbereitung des 250-jdhrigen Griin-
dungsjubildums der TU Bergakademie Freiberg im Jahre 2015 wurde 2009
ein Graduiertenkolleg ,,Geschichte der Bergakademie Freiberg im 20. Jahr-
hundert® am IWTG eingerichtet.

VW-Stiftung, Projekt: Innovationsforschung (2007 bis 2010)

Entstehung und Entwicklung eines rdumlich-sektoralen Innovationssys-
tems: Lasertechnik in Deutschland von 1960 bis zur Gegenwart.
DFG-Projekt: Staat, Bergbau und Bergakademie (September 2006 bis
Februar 2009)

Staat, Bergbau und Bergakademie: Die Ausbildung von Bergbauexperten
im Habsburgerreich und in Sachsen im 18. Jahrhundert.

DFG-Projekt: Hochschulinformatik (Februar 2006 bis Februar 2009)
Komparative Wechselbeziehungen zwischen Wissenschaft, Wirtschaft und
Politik in der Hochschulinformatik der Bundesrepublik und der DDR bis
1989/90.

MontE-Projekt (2004 bis 2008)

Geoinformationsgestiitzte Datenbank zur Erfassung von unter Denk-
mal-, Landschafts- und Naturschutz stehenden Objekten der Montanre-
gion Erzgebirge.

BMBE-Projekt (1999 bis 2004)

Die Rolle der Hochschulen im Innovationssystem der DDR und der Bun-
desrepublik zwischen 1945 und 1990 - ein Systemvergleich.

ABM-Projekt (1999 bis 2000)

Erfassung von Industriedenkmalen im Tal der Freiberger Mulde auf dem
Territorium des Landkreises Freiberg/Sachsen.

20



Einfiihrung

Exkursionen und Projektseminare im Rahmen des Studiengangs
Industriearchdologie

Jahr Exkursion Projektseminar

2002  Spinnmiihlen und Standorte der sichs. Textilindustrie in den
Textilfabriken in den Télern der Floha und der Zschopau
Talern der Floha und
Zschopau
2003 Wien sowie Vitriolol, Konzeption des Historicums der TU Bergaka-
Glas und Porzellan - Auf demie Freiberg
den Spuren der Industrie
in der Tschechischen
Republik, Bayern und
Thiiringen
2004  Schlesien/Polen Floha und Zschopautal
2005 Industriekulturland- Dokumentation und Nachnutzung des histo-
schaften am Rhein rischen Bergbau- und Hiittenareals Halsbrii-
cke bei Freiberg
2006 Berlin Wasserwerk Wiesenburg und die Geschichte
der Wasserversorgung der Stadt Zwickau
2007  Schemnitz/Banska Montanarchdologie Schachtanlage ,, Alte Eli-
Stiavnica sabeth” & Textilindustrie der Stadt Chemnitz
oder Saigerhiitte Chemnitz
2008 Hamburg Montanarchiologie VII. Lichtloch & Quellen-
studien Richard Hartmann 200 Jahre
2009 Miinchen Evan Evans Spinnmiihle in Siebenhofen
Wimmelburg?
2010 Chemnitz/Freiberg Erkundungsgrabung Saigerhiitte Chemnitz &
Erkundung Altbergbaugebiet Hammerberg
Freiberg
2011  Schottland Erkundungsgrabung Saigerhiitte Chemnitz &
Vergleichsstudien zu Welterbestitten
2012 Berlin Standorte Textilindustrie im Floha- und
Zschopautal
2013 Mannheim Standortdokumentation Hirschfelde
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2014

2015

2016
2017
2018
2019

Lebenswerk Welterbe

Thiiringen Grabung Maschinenhaus Crimmitschau &
Erfassung industrieller Denkmale Seifhen-
nersdorf

Niirnberg Neukonzeption Ausstellung Energiefabrik
Knappenrode & Vorbereitung Ausstellung
Industriearchitektur in Sachsen”

Hamburg/ Ventschau Wasserkraftanlagen entlang der Striegis

England Ulrichsberg (Niederstriegis / Roflwein)

Ruhrgebiet Alte Baumwolle Floha

Madrid Madrid & Glauchau

Zusammenstellung: Franz Dietzmann, M. Sc., INTG

Entwicklung der Dritt- und Haushaltsmittel des IWNTG
seit 2001 Quelle: Helmuth Albrecht

in 1.000 Euro
N
8

Jahrliche Dritt- und Haushaltsmittel des IWTG (2001 —2018)
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Der lange Weg zum Welterbe: ein Beitrag
aus internationaler Perspektive

Birgitta Ringbeck und Mechtild Rossler

Einleitung

Mit unserem Beitrag zur Festschrift mochten wir den langen Weg zur
Einschreibung der Montanregion Erzgebirge/Krusnohoii in die Welt-
erbeliste der UNESCO skizzieren und damit auch die wichtige Rolle von
Prof. Dr. Helmuth Albrecht in diesem Prozess herausstellen. Er hat nicht
nur zur internationalen Anerkennung einer grenziiberschreitenden trans-
nationalen Welterbestitte, sondern auch generell zum besseren Verstind-
nis von Technik- und Industriegeschichte im Rahmen des UNESCO-
Ubereinkommens zum Schutz des Kultur- und Naturerbes der Welt von
1972 beigetragen, welches eines der weltweit erfolgreichsten internatio-
nalen Schutzinstrumente fiir Natur- und Kulturerbe ist.

Der Beginn

Fiir die UNESCO begann der Weg des Erzgebirges zum Welterbe mit der
offiziellen Einschreibung in die deutsche Tentativliste im Jahr 1998, in
die seinerzeit - ohne Evaluierungsverfahren auf nationaler Ebene - jedes
der 16 Lander bis zu zwei neue Nominierungen eintragen lassen konnte.
Diese von der Kultusministerkonferenz (KMK) noch im selben Jahr der
UNESCO vorgelegte revidierte Liste! bestand zunichst aus 24 Stitten,
darunter aus Sachsen das ,,Dresdener Elbtal“ und das ,,Erzgebirge: Mon-
tan- und Kulturlandschaft®. Mit dem Beschluss der KMK war eine zeit-

1 Dokument WHC.99/CONF209/10, S. 19.
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Wir gemeinsam fiir die Region: Das Welt-
erbe Montanregion Erzgebirge / Krusnohori
und sein Potential fuir die Zukunft

Friederike Hansell

Decision: adopted!

Als der Hammer am 6. Juli 2019 um 16:40 Uhr (Ortszeit) auf der 43. Sitzung
des Welterbekomitees in Baku (Aserbaidschan) fillt, ist die Freude {iber die
Eintragung der Montanregion Erzgebirge/ Krusnohoti in die Welterbeliste
der UNESCO grofi. Fast 20 Jahre lang hat sich die gesamte Region darum
bemiiht, dass deutsch-tschechische Bergbauerbe ,,als Bestandteil des Welt-
erbes der ganzen Menschheit“! international anerkennen zu lassen. Der
Bergbau hat die grenziibergreifende Region, die Gesellschaft, die Kultur
und die Traditionen im Erzgebirge seit mindestens 1168 gepragt, und das
kann man bis heute spiiren und erleben. ,,Alles kommt vom Bergwerk her*
wird im Erzgebirge wortlich genommen. Montanes Erbe trifftt man in der
Region iiberall an, sowohl iiber als auch unter Tage und in den verschie-
densten Facetten. Tief verwurzelt mit diesem Reichtum an materiellen
montanen Hinterlassenschaften sind auch die immateriellen Traditionen.
»Gliick Auf* ist der tagliche Grufl im Erzgebirge, der auch dem Besucher
die enge Verbundenheit der Region mit ihrem Bergbauerbe unmittelbar
deutlich macht. Die Menschen in der Region sind stolz auf ihre Geschichte

1 UNESCO: Ubereinkommen zum Schutz des Kultur- und Naturerbes. Convention
concerning the Protection of the World Cultural and Natural Heritage, 1972, Pri-
ambel, unter <https://www.unesco.de/sites/default/files/2018-02/UNESCO_WHC _
%C3%9Cbereinkommen%20Welterbe_dt.pdf> (Letzter Zugriff 7.2.2020).
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Shared heritage between Germany and
Great Britain, with particular reference to
mining in the Erzgebirge, Harz, and Cornwall

Barry Gamble

In July 2019, at the UNESCO World Heritage Committee in Baku, Azer-
baijan, I was delighted to be able to congratulate Helmuth and his col-
leagues on the successful inscription of the Saxon and Bohemian Ore
Mountains as a World Heritage site. I shared a personal satisfaction in
this marvellous achievement: an iconic central European transboundary
cultural mining landscape finally recognised as the result of sustained
effort that began in 1998.

It was early, too, in the new millennium that I also began work on a
cultural landscape nomination to UNESCO: the Cornwall and West
Devon Mining Landscape (UK). I was principal author for the dossier, as
this was a subject with which I had become familiar over some 30 years,
having grown up with exploring the mines both at surface and under-
ground. I had studied the mineralogy, the history, and the landscape; and
I developed a passion for it. Before working on this dossier, I had ear-
lier been involved in World Heritage mining landscapes in Mexico and
a National Park in the Caribbean. After ‘Cornish Mining’ was inscribed
as a World Heritage site in 2006, I became involved with other mining
landscapes in various countries, from South Africa to Australia and from
Brazil to Japan.

After joining Helmuth at a conference about mining landscapes in
the context of World Heritage, hosted in Freiberg in 2013 - an event that
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Begegnungen mit Helmuth: Raucherpausen,
lokale Initiativen und globale Ambitionen
zur Industriekultur

Marion Steiner

Vor nunmehr fast 15 Jahren lernte ich Helmuth Albrecht auf der konstitu-
ierenden Sitzung des deutschen TICCIH-Nationalkomitees in Dortmund
kennen. Mittlerweile sind wir beide Mitglieder im internationalen Vor-
stand von TICCIH,' und in Deutschland engagieren wir uns in der
Georg-Agricola-Gesellschaft fiir Technikgeschichte und Industriekultur
(GAG), deren Vorsitzender er ist. Der gemeinsame Nenner, der uns - jhn
als Historiker und mich als Geografin - von Beginn an verbunden hat,
ist — das kann ich wohl so sagen - die Neugier auf das Grenziiberschrei-
tende, das den Gegenstand unseres Interesses ausmacht: Das industrielle
Erbe als ein globales Phanomen zu begreifen und die Notwendigkeit sei-
ner interdisziplindren Erforschung und Erfassung, dabei sowohl generati-
onen- wie geschlechteriiberschreitend zu denken und zu arbeiten, und dies
im Willen, provinzielle, das heifit, allzu haufig nur auf das Eigene bezogene
gesellschaftliche Erbe-Konstruktionen herauszufordern und zu tiberwin-
den. Nicht zuletzt geht es dabei um den Mut, den Spagat zwischen lokalen
Initiativen und globalen Ambitionen meistern zu wollen - auf die Gefahr
hin, daran womdglich zu scheitern.

1 TICCIH, The International Committee for the Conservation of the Industrial Heri-
tage, ist das weltweite Netzwerk von Expert/-innen, die sich mit der Untersuchung,
Dokumentation, Erforschung und Interpretation des industriellen Erbes befassen.
TICCIH unterstiitzt und berat ICOMOS, den International Council on Monuments
and Sites. ICOMOS als die Denkmalpflege-Organisation der UNESCO iibernimmt
die Bewertung von Welterbeantrdgen mit industriellem Kulturerbe.
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Die Kunst der Komposition:
Industrielle Kulturlandschaften
als UNESCO-Welterbestatten

Norbert Tempel

1 Zur Genese des Schutzes Industrieller Kulturlandschaften

Seit etwa 20 Jahren setzt sich die Erkenntnis durch, dass nicht nur ein-
zelne Produktionsstitten der Industrie, sondern auch die vielen damit
einhergehenden Landschaftsveranderungen Zeugnisse der Industriali-
sierung sind. Seitdem werden verschiedene Uberlegungen und Konzepte
verfolgt, industriell geprigte Regionen als Kulturlandschaften zu inter-
pretieren und zu schiitzen - so auch als UNESCO-Welterbe.

Mit der heraufziehenden Industrialisierung entstand ein Bewusstsein
tiir die Geschichte und die Gefihrdung gewachsener Landschaften. Die
neue Welt der Industrie, der ,,zweiten Schopfung®, wurde als faszinierend
wie bedrohlich gleichermaflen empfunden. Die Bewahrung der ,,natiirli-
chen Landschaft®, wenngleich auch damals schon durch den Menschen
vielfach iiberprigt, galt nun als dringliches Ziel. Die Bemithungen um
den Schutz von Landschaften - seien sie als itberwiegend natiirlich oder
kulturell, also menschengemacht, verstanden - sind seitdem nicht mehr
abgerissen. Eine Industrielandschaft konnen wir als eine Art Archiv
begreifen, das Auskuntft tiber die vielfiltigen Wechselwirkungen zwischen
Produktion und Topografie respektive Umwelt gibt.

Schon die als frither Akt der Denkmalpflege verstandene Rettung der
durch den fortschreitenden Trachit-Abbau gefahrdeten Bergspitze samt
Burgruine Drachenfels durch den preuflischen Konig 1829 zielte im Grunde
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Von der Industriearchdologie zum
Welterbe — Der lange Weg zur universellen
Anerkennung

Rolf Hohmann

Industriearchédologie und Welterbe sind zwei Begriffe, die zunachst schein-
bar wenig miteinander zu tun haben. Mit der zunehmenden Zahl von Stit-
ten auf der Welterbeliste, die der baulichen Geschichte der Industrie und
Technik zuzuordnen sind, scheint die endgiiltige Akzeptanz als kulturel-
les Erbe erreicht — ein langer Weg iiber die denkmalpflegerische Erhal-
tung, die wissenschaftliche Erforschung, die Einrichtung entsprechender
Ausbildungen und schliefilich der Etablierung als eigenstindige ,,Indus-
triekultur. Um alle diese Inhalte hat sich Helmuth Albrecht besonders
verdient gemacht. Im Folgenden méchte ich dazu einige Anmerkungen
und personliche Beziige schildern, weitab einer wissenschaftlichen oder
theoretischen Auseinandersetzung.

Als ich vor mehr als 30 Jahren begann, neben meiner Tatigkeit an der
TU Darmstadt als Selbstindiger Dokumentationen und Gutachten zu
bearbeiten, musste ein Name fiir das Biiro erfunden werden — eher spon-
tan kam ich auf ,Biiro fiir Industriearchdologie®, auch inspiriert durch
Hans-Peter Bartschis Arbeit in der Schweiz. Mir gefiel dabei besonders
der Aspekt des Handwerklichen, also der aus der klassischen Archéologie
bekannten aktiven Grabungstatigkeit, des ,Grabe, wo du stehst“ der eng-
lischen und schwedischen Pioniere unseres Faches. Tatsdchlich habe ich
dann in meiner Berufstitigkeit nur einmal wirklich gegraben - an einem
Miihlgraben - und nur bei der weiteren Erforschung der Geschichte der
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Das Welterbe Bergwerk Rammelsberg,
Altstadt von Goslar und Oberharzer
Wasserwirtschaft — Entwicklungs- und
Vermittlungsperspektiven

Gerhard Lenz

Das Weltkulturerbe Bergwerk Rammelsberg, Altstadt von Goslar und Ober-
harzer Wasserwirtschaft ist eine von 46 Welterbestatten (Stand 2019) in der
Bundesrepublik Deutschland und erstreckt sich iiber eine Fliache von mehr
als 200 km? Die Altstadt von Goslar und das Erzbergwerk Rammelsberg
sind seit dem Jahr 1992 Weltkulturerbe. Das Welterbe wurde im Jahre
2010 um die Oberharzer Wasserwirtschaft erweitert. Dieses flichenhafte
Weltkulturerbe ist nicht als eine Kulturlandschaft in die Welterbeliste ein-
getragen, sondern besteht aus einer Ansammlung sehr unterschiedlicher
Objekte und Denkmaler, die ,verstreut® in der Fliche aufzufinden sind.
Die Vielgestaltigkeit des Welterbes erschwert fiir viele Besucher sowohl
das Auffinden als auch die Wahrnehmbarkeit.!

Zeit und Raum

Das Welterbe im Harz ist gepragt durch eine iiber tausendjahrige Ge-
schichte ununterbrochener bergbaulicher Titigkeit; die Erkenntnisse der
Montanarchéologie lassen auf menschliches Handeln in dieser Region
seit der Bronzezeit schlielen. Fiir die Vermittlung von Welterbe stellt sich
in diesem Kontext die Frage, wie die Zeit menschlichen Handelns und
dessen Spuren auf einer Fliche von iiber 200 km? wahrnehmbar gemacht
werden koénnen. Das heif3t, wie freizulegen ist, welche Nutzungsoptionen
des Menschen in der Zeit aufgehoben sind.

1 In diesem Beitrag wird durchweg die Kurzbezeichnung ,Welterbe im Harz" verwendet.
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Auf dem Weg zum Welterbe
Roland Ladwig

Ein vorgezogenes ,Geburtstagsgeschenk® — zu dem es harter und aus-
dauernder Arbeit bedurfte — war die Einschreibung der sdchsisch-boh-
mischen Montanregion Erzgebirge/Krusnohoti in die Welterbeliste der
UNESCO. An der Spitze eines Teams, immer wieder motivierend, Partner
gewinnend, Argumente und Inhalte schirfend, wurde ein lingerer Berufs-
und Lebensabschnitt von Erfolg gekront. Eine Leistung, die weit tiber den
personlichen Bereich und das Jetzt hinausgeht.

Gern erinnere ich mich an Begegnungen, Gespriche, die gemeinsame
Zusammenarbeit und das Verstandnis sowohl im dienstlichen wie im pri-
vaten Umfeld. Einiges soll in Erinnerung gerufen werden, um das Wirken
von Helmuth Albrecht in vielen Facetten zu zeigen und seine Leistungen
zu wiirdigen.

In den 1980er-Jahren arbeitete ich tiber tkonomisches Denken bei Mon-
tanwissenschaftlern. Angeregt durch den Nestor der Agricola-Forschung,
Hans Prescher, beschiftigte ich mich mit Georgius Agricola, insbesondere
seinen metrologischen Schriften. Dabei nahm ich auch Kontakt zur Georg-
Agricola-Gesellschaft auf, die mir auf meine Anfrage hin die Festschrift
zu ihrem 60-jahrigen Bestehen iibersandte. Der Autor war Helmuth Al-
brecht. Das war die erste indirekte Begegnung. Viele Jahre spéter waren wir
gemeinsam Mitglieder der Georg-Agricola-Gesellschaft, Helmuth Albrecht
im wissenschaftlichen Beirat und ich einige Jahre als Geschéftsfiihrer.

Die erste direkte Begegnung ergab sich im Zusammenhang mit dem
Berufungsverfahren fiir einen Nachfolger von Prof. Otfried Wagenbreth an
die Bergakademie Freiberg. Als Vertreter des akademischen Mittelbaus der
in Griindung befindlichen wirtschaftswissenschaftlichen Fakultidt nahm ich
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INDUSTRIEKULTUR UND
INDUSTRIEARCHAOLOGIE






Innovation als interdisziplinares
Forschungsfeld

Michael Fritsch

1 Der Historiker als Innovationsforscher

Als Professor fiir Technikgeschichte und Industriearchdologie sieht man
sich an einer Technischen Universitit wohl in besonderem Mafle heraus-
gefordert, die Existenzberechtigung seines Faches und der davon bean-
spruchten Ressourcen zu belegen. Dies ist Helmuth Albrecht in den langen
Jahren seiner Titigkeit an der TU Bergakademie Freiberg auf hervor-
ragende Weise gelungen. Dennoch kann ein bisschen mehr Riickendeckung
wohl nicht schaden. Aus diesem Grunde mochte ich mit meinem Beitrag
die Bedeutung der Geschichtswissenschaft fiir die Innovationsforschung
hervorheben und dabei natiirlich auch Beitrdge von Helmuth Albrecht als
herausragendem Vertreter seines Faches angemessen wiirdigen.

Was also kann der Historiker zur Innovationsforschung beitragen?
Zur Beantwortung dieser Frage skizziere ich zundchst das Konzept der
Innovationssysteme, das seit lingerer Zeit den dominierenden Ansatz
der Innovationsforschung darstellt. Die Rolle historischer Analysen fiir
die Innovationsforschung belege ich dann ausfiihrlicher anhand der
Arbeiten von Helmuth Albrecht zur Entwicklung der Lasertechnologie
in Deutschland sowie anhand eigener Arbeiten zu regionalen Entwick-
lungstrajektorien, wo ich diverse Ankniipfungspunkte mit den Arbeiten
von Historikern sowie von Helmuth Albrecht aufzeige. Am Ende ist der
Leser dann hoffentlich vollstindig von der Wichtigkeit historischer For-
schung, insbesondere des Fachs Technikgeschichte und Industriearchéo-
logie, iiberzeugt.
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Wissenschafts- und Technikgeschichte
als inter- und transdisziplinare Praxis

Helmuth Trischler

Ich édrgere mich. Ich drgere mich {iber mich selbst. Einmal mehr habe ich
meiner notorischen Schwiche nachgegeben, nicht konsequenter nein
zu sagen, als mich Ende September 2019 die Anfrage erreichte, noch im
laufenden Jahr, einen Beitrag fir eine Festschrift fiir Helmuth Albrecht
zu schreiben - und dies mitten im ,,heifSen Herbst, in dem zur ublichen
Dreifachbelastung von Deutschem Museum, LMU Miinchen und Rachel
Carson Center ein halbes Dutzend von Konferenzen kommen, noch
verstarkt durch die Organisation einer Reihe von Workshops am Cen-
ter selbst und eines aufwendigen ,,signature event“ zu dessen zehnjahri-
gem Bestehen. Der verdammte Ethos der Pflichterfiillung. Mehr denn je
hadere ich mit Max Weber. Ich habe schon immer an dem Zusammen-
hang von protestantischer Ethik und Geist des Kapitalismus gezweifelt.
Das Streben nach Pflichterfiilllung im Diesseits — als Voraussetzung fiir
das Heil im Jenseits — ist auch bei mir als Katholik, ehemaliger Minis-
trant gar, tiefverwurzelt. Vielleicht habe ich aber auch nur zu viel Max
Weber gelesen, im Studium zu Beginn der 1980er-Jahre, als mich das von
dem Sdulenheiligen der Soziologie gepragte Konzept der Geschichte als
historische Sozialwissenschaft faszinierte. Oder ist es vor allem sozialer
Druck? Vielleicht ist es auch die Aussicht, die pure Freude des Schreibens
zu genieflen. Sie ist es, die mir immer wieder zeigt, warum mir der Beruf
des Historikers nach wie vor so viel Spaf bereitet. Wie auch immer. Ich
habe nicht nein gesagt, sondern ja - dies umso mehr, als es darum geht,
nicht irgendeine Kollegin oder irgendeinen Kollegen zu ehren, sondern
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Peenemiinde — ein Ort des
technischen Fortschritts?

Christian Kehrt

,Wo jegliche Uberlieferung abgerissen ist, entstehen Geisterorte, die

dem freien Spiel der Imagination oder der Wiederkehr des Verdrang-

ten iiberlassen sind.“!
Uber die Geschichte Peenemiindes als Ort militdrischer Forschung und
Waffenentwicklung scheint lingst Gras gewachsen zu sein.” Heutzutage
liegt das 25 Quadratkilometer umfassende Gelinde der ehemaligen Ver-
suchsanstalten des Heeres und der Luftwaffe, mit ihren Priifstinden,
Werkshallen und Flugplatz weitgehend abgeschlossen und der Offentlich-
keit nicht zugénglich im nordwestlichen Teil der Halbinsel Usedom. Nach
dem Ende des Zweiten Weltkrieges wurden die Anlagen gesprengt, das
Gebiet als militérischer Schie8platz der NVA genutzt und fiir die Offent-
lichkeit abgesperrt. In der Zeit nach dem Mauerfall wurden grofe Teile des
Areals unter Naturschutz gestellt oder durch die Treuhand verkauft.?

Das heutige Historisch-Technische Museum Peenemiinde (HTM) ist im

Bereich des ehemaligen Kraftwerks der Versuchsanstalten untergebracht.
Eine Rakete ist gut sichtbar in den Sichtachsen des Museumsareals auf-

1 Aleida Assmann: Erinnerungsraume. Formen und Wandlungen des kulturellen Ge-
dachtnisses. Miinchen 1999, S. 21.

2 Mein Dank gilt Philipp Aumann und dem Meta-Peenemiinde-Team fiir wertvolle
Hinweise und Kritik. Der Beitrag basiert auf den Forschungsergebnissen von Con-
stanze Seifert-Hartz und Daniel Brandau.

3 Die Denkmallandschaft Peenemiindes mit ihren physischen Uberresten wurde in
einem Forschungsprojekt von Uta Mense vermessen und kartografiert. Leo Schmidt,
Uta K. Mense (Hg.): Denkmallandschaft Peenemiinde. Eine wissenschaftliche Be-
standsaufnahme; Conservation Management Plan. Museum Peenemiinde. Berlin 2013.
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Werner Heisenberg’s Visit to Cracow,
November 1943

Mark Walker

Helmuth Albrecht’s 1993 article on Max Planck’s visit with Adolf Hitler
is arguably one of the most underappreciated historical analyses of sci-
ence and National Socialism.! This essay is an exemplar for how histori-
cal sources should be scrutinized and used, and how the interpretations
of historians, sometimes prominent and influential ones, should be cri-
tiqued. Albrecht analyzed a famous and influential document, the 1947
account published in the ‘Physikalische Blitter’ of Max PlancK’s visit
with Adolf Hitler in May of 1933, including how compatible it was with
primary sources, how well its content fit into the context of the time,
and how the postwar document was created. This essay will draw upon
Albrecht’s article for inspiration and take advantage of sources recently
made available to reexamine Werner Heisenberg’s 1943 trip to occupied
Poland.

In October of 1965, two decades after the end of the Third Reich, David
Irving interviewed Heisenberg.? While discussing the German wartime
work on nuclear fission, Heisenberg volunteered the following account of
his 1943 visit to Cracow:

—

Helmuth Albrecht: ,,Max Planck: Mein Besuch bei Adolf Hitler” - Anmerkungen
zum Wert einer historischen Quelle, in: Helmuth Albrecht (Hg.): Naturwissen-
schaft und Technik in der Geschichte. 25 Jahre Lehrstuhl fiir Geschichte der Natur-
wissenschaft und Technik am Historischen Institut der Universitat Stuttgart. Stutt-
gart 1993, S. 41-63.

2 Irving was one of the first to write about the “German Atomic Bomb,” see David
Irving: The German Atomic Bomb: The History of Nuclear Research in Nazi Ger-
many. New York 1968.
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5o Jahre Industriedenkmalpflege in
Westdeutschland - ein kurzer Uberblick

Axel Fohl

»Was die Menge der industriellen Denkmaler des 19. Jahrhunderts angeht,
so hat dieses Land in Deutschland den gleichen Stellenwert wie England in
europdischer Sicht, so der damalige Darmstadter Ordinarius fiir Technik-
geschichte, Ako$ Paulinyi, vor der Gesellschaft fiir Westfalische Wirtschafts-
geschichte e. V. in einem Vortrag in Dortmund im Dezember 1974 unter
Bezug auf die industriearchdologische Bedeutung Nordrhein-Westfalens.!

Diese Formulierung taugt exzellent zur Erkldrung, warum just in die-
sem Bundesland die zunichst zarte Pflanze der planméfiigen Bewahrung
des industriellen Erbes ihren ersten Nahrgrund fand.

»In keiner anderen Region Deutschlands - auch nicht in den heute
zur DDR und zu Polen gehdrenden Gebieten — haben wirtschaftlicher
und technischer Entwicklungsprozef§ territoriale, bauliche und soziale
Strukturen in solchem Mafle um- und neugeprigt wie im rheinisch-
westfilischen Ballungsgebiet.“?

Vor diesem Hintergrund mochte der Verfasser, der 1974 das Gliick
hatte, im frithen Stadium einer beginnenden Industriedenkmalpflege,
zum ,Landeskonservator Rheinland®, wie das Amt traditionell damals
hief3, zu stoflen und die Entwicklung dieses Arbeitsfeldes bis 2012 aktiv
begleiten zu konnen, eine kurzgefasste Entstehungsgeschichte liefern des-

1 Ako$ Paulinyi: Industriearchdologie. Neue Aspekte der Wirtschafts- und Technik-
geschichte (Vortragsreihe der Gesellschaft fiir Westfilische Wirtschaftsgeschichte,
Heft 19). Dortmund 1975, S. 23.

2 Axel Fohl: Zehn Jahre Erfassung technischer Denkmale im Rheinland. Dokumen-
tieren und Erhalten 1970 - 1980, in: Landschaftsverband Rheinland (Hg.): Jahrbuch
der rheinischen Denkmalpflege, Band 29. Kéln 1983, S. 347 - 368; Ders.: 25 Jahre
Industriedenkmalpflege in der BRD, in: Industriekultur 1/1996, S. 30.
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Der Neckarkanal — Ein Objekt zwischen
Industriearchaologie, Industriedenkmal-
pflege und Industriekultur

Michael Hascher

Einleitung

Die Bundeswasserstrafie Neckar zwischen Mannheim und Plochingen,
zeitgendssisch bis mindestens 1958 als ,Neckarkanal® bezeichnet, ist
ein Kulturdenkmal im Sinne des Denkmalschutzgesetzes von Baden-
Wiirttemberg. Als solches, aber auch unabhingig davon, war und ist der
Neckarkanal Gegenstand technikhistorischer und industriearchédologischer
Untersuchungen, Titigkeiten der Denkmalbehérden und damit zusam-
menhingender Mafinahmen sowie Objekt industriekultureller Aktivitéiten.
Diese beeinflussen sich zum Teil gegenseitig.

Der Neckarkanal verbindet mich auch mit dem Adressaten dieser
Festschrift. Ein von Helmuth Albrecht zusammen mit Hans Peter Miin-
zenmayer geleitetes Projektseminar an der Universitdt Stuttgart war 1994
nicht nur fiir Helmuth Albrecht eine Etappe auf dem Weg in die Indust-
riearchéologie, es stellte auch fiir mich einen wichtigen Schritt in meiner
beruflichen Entwicklung dar.

Die personlichen Beziige sollen im Folgenden allerdings erst in den
Nachbemerkungen eine Rolle spielen. Vielmehr werden hier nach einem
Abriss der Baugeschichte (1) die verschiedenen Perspektiven beleuch-
tet, in denen sich Technikhistorikerinnen und Technikhistoriker mit
dem Neckarkanal beschiftigten und beschiftigen. Es wird also um den
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From mining region to industrial heritage —
5o years of documentation, protection, and
management in the Ruhr Area, Germany

Michael Farrenkopf

Vorbemerkung

Die Beschiftigung mit Fragen des industriellen Strukturwandels und der
industriekulturellen Inwertsetzung ehemals vom Montanwesen gepragter
Regionen und Standorte gehort seit langerem zu den Forschungsfeldern
des Montanhistorischen Dokumentationszentrums (montan.dok) beim
Deutschen Bergbau-Museum Bochum (DBM). Das ist insofern nahelie-
gend, als die im montan.dok verwahrten Quellen oftmals eine zentrale
Grundlage fiir die Erforschung der historischen Entwicklungszusam-
menhinge, 6konomischer Rahmenbedingungen oder auch konstruktiver
Belange baulicher Strukturen und deren heutiger Hinterlassenschaften
sind. Einer der wichtigsten Archivbestinde des montan.dok/Bergbau-
Archivs Bochum ist in diesem Zusammenhang der zeichnerische Nach-
lass der Architektengemeinschaft Fritz Schupp und Martin Kremmer, der
in Form eines umfangreichen Vorhabens ab 2004 nicht nur wissenschaft-
lich bearbeitet worden ist, sondern auch heutigen Archivnutzern fiir
verschiedene Interessenlagen zur Verfiigung steht.! Besonders deutlich

1 Wilhelm Busch, Michael Farrenkopf, Rainer Slotta (Hg.): Das architektonische Werk
der Architekten Fritz Schupp und Martin Kremmer, Bd. 2: Der zeichnerische Nach-
lass der Architekten Fritz Schupp und Martin Kremmer. Inventar und Bestands-
katalog. Bochum 2011.
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Heft-ig: Industriearchdologie und
Denkmalpflege am Hiittenberg

Gerhard A. Stadler

Im Friithjahr 2000 waren wir Géste von Helmuth Albrecht an der Tech-
nischen Universitit Bergakademie Freiberg, um mit Studierenden des
Fachbereichs Industriearchdologie Strategien fiir die Nachnutzung des
Denkmalkomplexes Muldenhiitten zu entwickeln. In Kooperation mit
der SAXONIA Standort- und Entwicklungsgesellschaft entstand unter
Berticksichtigung der denkmalpflegerischen Vorgaben ein alle Bereiche
des Hiittenwerks umfassendes Projekt, das im Rahmen des ,Tages des
offenen Denkmals® im September desselben Jahres einem interessierten
Publikum présentiert werden konnte. Dem Praktikum vorausgegangen
war ein im Dezember 1999 abgehaltenes ,,Freiberger Industriearchdologi-
sches Kolloquium® mit dem Titel ,,Probleme der Erhaltung und Nutzung
historischer Hiittenstandorte“ Die baulichen Uberreste des Hiittenwesens
zéhlen hinsichtlich ihrer Erhaltung und Nutzung zu den problematischen
Objekten der Industriedenkmalpflege, wie es in der Programmvorschau
des Freiberger Kolloquiums auf den Punkt gebracht wurde. Oft eréffnen
sich die Probleme im Umgang mit den Standorten infolge der mit der
einstigen Produktion verbundenen Umweltbelastungen, nicht selten auch
aufgrund der Grofle der zu erhaltenden Objekte.!

In Erinnerung an die seinerzeit referierten Inhalte tiber ,Bestand und
Erhalt historischer Holzkohle-Hochéfen in Osterreich” versucht der Autor,

1 Probleme der Erhaltung und Nutzung historischer Hiittenstandorte. 3. Freiberger
Industriearchdologisches Kolloquium, 3. - 5. Dezember 1999, Programm.
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Von der Industriekultur zur
Industrieanthropologie

Jorg Feldkamp

Industriekultur als Wortschopfung wird dem ehemaligen Niirnberger
Kulturdezernenten Hermann Glaser zugeschrieben. Sicher ist, dass er
in vielen seiner Veroffentlichungen fiir die Verbreitung dieses Begriftes
gesorgt hat. Und mit der Griindung des Niirnberger Museums Industrie-
kultur 1988, die in seine Amtszeit fiel, wurde dem Begriff Gestalt gege-
ben. Weit tiber die einfache Definition hinaus, Industriekultur ist die
Kultur der Industriegesellschaft in all ihren Facetten in sozialer, techni-
scher, wirtschaftlicher wie kiinstlerischer Hinsicht, ist der Begriff heute
inflationdr in Gebrauch.! Nach der Griindungswelle von Industriemu-
seen im letzten Viertel des 20. und zu Anfang des 21. Jahrhunderts hat
sich Industriekultur nicht mehr ausschliellich auf Museen beschrénkt.
Inzwischen auch von Touristikern, Freizeitanbietern und Marketingstra-
tegen beackert, wird das Angebot an industriekulturellen Veranstaltun-
gen immer umfangreicher. Und auch die Politik hat hier gerade wieder
einmal Potential entdeckt und offeriert den Biirgern Tage und Néchte der
Industriekultur, ja sogar ein Jahr der Industriekultur, das der Freistaat Sach-
sen 2020 mit der dezentralen 4. Sachsischen Landesausstellung feiert.

Als wissenschaftliche Disziplin wurde die Beschaftigung mit der Indus-
triekultur spitestens seit dem letzten Drittel des 20. Jahrhunderts inter-

1 Jorg Feldkamp: Industrie-Kultur-Management, in: Yaman Kouli, Timo Luks, Gisela
Mettele (Hg.): Regionale Ressourcen und Europa. Dimensionen kritischer Indus-
trie- und Unternehmensgeschichtsschreibung. Festschrift fir Rudolf Boch zum
65. Geburtstag (= Chemnitzer Europastudien, Band 21). Berlin 2018, S. 2751F.
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Industriemuseen vor neuen Herausforde-
rungen — Einige Gedanken zum Thema

Rita Miiller

Als in den 1970er- und 1980er-Jahren eine Welle von Industriemuseen
gegriindet wurde, waren diese ein Ergebnis des wirtschaftlichen Struk-
turwandels, der zum einen durch Verlagerung von Industrien von West-
europa in Niedriglohnldnder und zum anderen durch einen technolo-
gischen Wandel, der zum Aussterben vieler Industriebereiche fiihrte,
bedingt war. Dies war neben einer Neuorientierung in der Geschichts-
wissenschaft hin zur Sozial- und Alltagsgeschichte eine der wesentli-
chen Triebfedern fiir das Entstehen neuer Museen. Auch die Initiativen
von Geschichtswerkstitten wie ,.Grabe, wo Du stehst! ,Geschichte von
unten” und ,,Oral History“ pragten die neuen Konzepte. ,Wenn die Arbeit
ausgeht, kommt sie ins Museum" — mit dieser viel zitierten Formel stellte
Bernd Faulenbach 1987 den Zusammenhang zwischen gesellschaftlichem
Wandel und dem Bediirfnis nach einem neuen Museumstyp her.?

Viele der in dieser Zeit gegriindeten Museen nutzen die stillgelegten
Industrieanlagen oder geschlossenen Fabriken, die dabei selbst zum zent-
ralen Exponat wurden.? Sie dokumentieren die aussterbende Industriear-

1 Sven Lindqvist: Grabe, wo du stehst. Handbuch zur Erforschung der eigenen Ge-
schichte. Bonn 1989.

2 Zitiert nach Katja Rockner: Ausgestellte Arbeit. Industriemuseen und ihr Umgang
mit dem wirtschaftlichen Strukturwandel. Stuttgart 2009, S. 11.

3 Westfilisches Landesmuseum fiir Industriekultur des Landschaftsverbandes West-
falen-Lippe, heute LWL-Industriemuseum (1979) und Rheinisches Industriemu-
seum, heute LVR-Industriemuseum (1984).
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Industriekultur ausstellen -
Die 4. Sachsische Landesausstellung 2020

Nele-Hendrikje Lehmann und Thomas Spring

2020 wird das Jahr der Industriekultur in Sachsen. Kommunale und regi-
onale Bildungs- und Kulturtrager wie Museen, Hochschulen, Schulen
und Vereine sind ebenso wie die Wirtschaft und ihre Verbénde aufgeru-
fen, das Thema Industriekultur mit speziellen Veranstaltungen, Projekten
und Ausstellungen aufzugreifen. Den Hohepunkt bildet die 4. Sachsische
Landesausstellung mit dem Titel ,Boom. 500 Jahre Industriekultur in
Sachsen®. Vom 25. April bis zum 1. November 2020 wird sie die gesamte
Region Siidwestsachsen als eine Wiege der europdischen Industrialisie-
rung in den Blickpunkt der Offentlichkeit riicken. Mit ihrer regionalen
Ausrichtung steht sie in der Tradition der Sichsischen Landesausstel-
lungen, die seit 1998 in unregelmifligen Abstinden durchgefiithrt wer-
den.! Gleichwohl setzt sie mit der Einbindung in ein Themenjahr sowie
durch ein dezentrales Ausstellungskonzept neue Maf3stibe. Neben einer
Zentralausstellung, fiir die das Deutsche Hygienemuseum Dresden ver-
antwortlich zeichnet, wird es sechs weitere Schauplatzausstellungen an
authentischen Orten in Siidwestsachsen geben.

1 Die erste Sachsische Landesausstellung fand 1998 im Kloster St. Marienstern zum
Thema ,,Zeit und Ewigkeit® statt. Die zweite Landesausstellung zeigte 2004 in Tor-
gau unter dem Titel ,,Glaube und Macht® Sachsen im Europa der Reformationszeit.
Die dritte Landesausstellung 2011 in Gorlitz riickte mit der ,Via Regia“ eine zen-
trale europiische Handelsstrafle in den Mittelpunkt.
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Vom Studium zum Beruf -
Museologie und Industriekultur

Juliane Thar

Als mich im September 2019 eine Nachricht von Norman Pohl mit der
Anfrage zum Verfassen eines Beitrages fiir die Festschrift zum Geburts-
tag von Helmuth Albrecht erreichte, war ich zunichst entziickt, ja, ich
fithlte mich geschmeichelt und freute mich auf diese Aufgabe. Aufgrund
der guten Ausbildung und den positiven Erfahrungen, die ich am Ins-
titut fiir Industriearchdologie, Wissenschafts- und Technikgeschichte
der TU Bergakademie Freiberg sammeln durfte, war mir die Erstellung
eines Beitrages, um Dr. Pohl bei seinem Vorhaben zu unterstiitzen, eine
Herzensangelegenheit. Voller Eifer verfasste ich die ersten Sitze und
wusste schnell nicht mehr weiter. Wie formuliert man solch einen Bei-
trag? Wie fithre ich die Museologie mit der Industriekultur zusammen?
Was verbindet mich mit Helmuth Albrecht, mit dem ich keine langjah-
rige gemeinsame Forschungszusammenarbeit teile, sondern ihn haupt-
sachlich aus studentischer Perspektive erlebt habe? Und zuletzt: Was hat
ein Schwedenfeuer damit zu tun? Ich suchte Rat in Gesprichen mit ehe-
maligen Kommilitonen, Dozenten und Freunden, blickte meine Studien-
unterlagen durch, rekapitulierte gedanklich die letzten Jahre seit Beginn
meines Studiums am IWTG und stellte abschlieflend fest, dass unsere
Arbeitsschwerpunkte doch mehr gemeinsamen haben als zunachst ange-
nommen. Helmuth Albrecht gab mir im Rahmen meines Studiums einige
wesentliche Arbeits- und Denkweisen mit auf den Weg, die meine beruf-
liche Laufbahn pragen sollten.
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Biicher, Ausstellungen & mehr ... Gemein-
same Meilensteine aus tiber 20 Jahren

Kirsten Helmstedt und Anne Rom

Bereits 1998 setzte Helmuth Albrecht ,,Meilensteine®. Noch recht frisch
in Sachsen und damals einer der jiingsten Professoren an der TU Berg-
akademie Freiberg, beschiftigte er sich im gleichnamigen Beitrag des
Buches ,Ingenieurleistungen in Sachsen“ mit Markscheidekunde und
Geodaisie - ein Projekt der Ingenieurkammer Sachsen und zugleich unser
,Erstkontakt“! Ein Thema seines damaligen Artikels: der Rothschonber-
ger Stolln. So sollten wasserbauliche Meisterleistungen eine Konstante
unserer kiinftigen Projekte werden — ebenso die gewonnenen Weggefihr-
ten, hier unter anderem Gunhild
Nitzsche oder Reinhard Erfurth.
Die nichsten gemeinsamen Schrit-
te begleiteten das Industriemuseum
Chemnitz und dessen engagiertes INGENIEURLEISTUNGEN
Team um Jorg Feldkamp bei den ers- X ;
ten Gehversuchen von einem stad- in Sachsen
tischen Museum zu einem Regio- k :
nalmuseum, dem zundchst aus
fiinf Standorten bestehenden Sich- |

Titelseite aus ,, Ingenieurleistungen
in Sachsen’, 1998/2002
(Bild: Helmstedt | Kluge | Rom)

1 Gunhild Nitzsche: Ingenieurleistungen in Sachsen. Dresden 1998.
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Friedrich Engels und die Naturwissen-
schaften seiner Zeit'

Reinald Schroder

1 Der Weg zum , dialektischen Materialismus*“

Karl Marx (1818-1883) und Friedrich Engels (1820 - 1895) waren beide
Anfang der 1840er-Jahre Anhinger der ,,Junghegelianer? die, ausgehend
von den Ideen des in Stuttgart geborenen Philosophen Georg Wilhelm
Friedrich Hegel (1770 -1831), eine radikale Kritik an Religion und Staat
vertraten. Marx entwickelte daraus in den Jahren 1843 /44, angeregt durch
den materialistischen Philosophen Ludwig Feuerbach und den fithrenden
Junghegelianer Bruno Bauer, einen ,,spekulativen Materialismus? indem
er nicht nur die Dialektik von Hegel, sondern auch dessen spekulative
Methode benutzte. Diese im Gegensatz zu Hegel aber nicht auf die Welt
der Ideen, sondern auf die wirkliche Welt anwandte. Ganz anders Fried-
rich Engels, der als Unternehmer aus der Wirtschaftswelt kam, sich inten-
siv mit Nationalokonomie beschiftigt und auch die Lage der arbeitenden
Klasse in England* detailliert untersucht hatte. Im Jahre 1844 lernten sich

1 Der Aufsatz ist ein kleiner Ausschnitt einer Bestandsaufnahme des Marxismus, woran
der Autor zur Zeit arbeitet.

2 Hierzu gehorten u.a. David Friedrich Strauf3 (1808 - 1874), Bruno Bauer (1809 -
1882), Max Stirner (1806 — 1856) und Ludwig Feuerbach (1804 - 1872).

3 Besonders deutlich wird diese Herangehensweise in den beiden Schriften, die
Marx in den ,Deutsch-Franzosischen Jahrbiichern® veroffentlichte: ,,Zur Kritik
der Hegelschen Rechtsphilosophie, Einleitung®, in: Marx-Engels-Werke, Bd. 1,
S.378-391 (im folgenden kurz MEW 1, S. 378 -391) und ,,Zur Judenfrage“ (MEW
1, S. 347 -377).

4 ,Umrisse zu einer Kritik der Nationalokonomie“ (MEW 1, S. 499 —524), die eben-
falls in den ,,Deutsch-Franzdsischen Jahrbiichern erschien, und vor allem natiir-
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Euphorisch gefeiert: Elektrizitat im Spiegel
der Ausstellungen des 19. Jahrhunderts

Gerhard Zweckbronner

Wire ein alter Romer kurz vor Beginn der Industriellen Revolution in Eng-
land wieder auf die Welt gekommen, dann ,hitte er sich in einer Gesell-
schaft wiedergefunden, die er ohne Schwierigkeit verstanden hétte®, so der
Entwicklungsbiologe Conrad Hal Waddington.! Doch wire jener Zeitrei-
sende erst gegen Ende des 19. Jahrhunderts wiedergekehrt, dann wiére ihm
die Welt ziemlich fremd vorgekommen - zumal, wenn er in eine der gro-
Ben Ausstellungen geraten wire, in denen die Zukunftsfenster weit ge6finet
waren und den verheiflungsvollen Blick in eine heraufziehende Welt voll
technischer Wunder und scheinbar unbegrenzter Moglichkeiten freigaben.

Durch die Dampfkraft standen Antriebsmaschinen zur Verfiigung,
mit denen die Abhdngigkeit von den wechselhaften Naturkriften des
Windes und des Wassers geschwunden war. Tagaus, tagein lieferte die
Dampfmaschine konstante Leistung, und das in einer Grofienordnung,
die alles bisher Dagewesene iibertraf. Im Jahre 1875, ein Jahrhundert
nach Auslieferung der ersten Watt’schen Maschine, waren iiber zwolf
Millionen Pferdestirken Dampfkraft im Einsatz. Bei gleichméfliger Ver-
teilung ,,auf die mannliche Arbeiterbevolkerung samtlicher Kulturstaaten
der Erde” hitte jedem ,ein willig die schwerste Arbeit iibernehmender
Dampfmensch helfend zur Seite“ gestanden - so die iiberschwinglichen
Worte auf der Sékularfeier in Preuflen zur ,Verméhlung des Dampfes mit

1 Carlo M. Cipolla: Die Industrielle Revolution in der Weltgeschichte, in: Carlo M.
Cipolla, deutsche Ausgabe Knut Borchardt (Hg.): Die Industrielle Revolution (= Eu-
ropaische Wirtschaftsgeschichte, Band 3). Stuttgart, New York 1976, S. 1-10, hier S. 2.
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Friedrich Il. von PreuRen iliber Leonhard
Euler — Die Geschichte eines Zitats

Andreas Kleinert

Eine verbreitete Unsitte in geisteswissenschaftlichen Publikationen ist die
ungepriifte Ubernahme von Zitaten aus der Sekundarliteratur. In Anlei-
tungen zu korrektem wissenschaftlichen Arbeiten wird dieses Vorgehen
durchweg abgelehnt. Nur in seltenen Ausnahmefillen, beispielsweise
wenn der Originaltext aus einem Dokument stammt, das in einem schwer
zuginglichen Archiv aufbewahrt wird oder verloren gegangen ist, ist ein
»zitiert nach” mit dem Hinweis auf eine gedruckte Sekundarquelle zuldssig:

»Das Zitat mufl aus der Primarquelle unmittelbar iibernommen wer-

den. Sekundirquellen sind nur in begriindeten Ausnahmefillen (z.B.

bei schwer oder nicht mehr greifbaren Originalquellen) zuldssig und

missen in der Fufinote kenntlich gemacht werden (,zitiert nach ..”

mit Angabe der Sekundirquelle).!

Leider neigen auch angesehene und etablierte Wissenschaftler dazu, aus
Bequemlichkeit Zitate ungepriift aus der Sekundarliteratur abzuschreiben.
Sie geben damit ein schlechtes Beispiel fiir alle, die sich an solchen Vorbil-
dern orientieren. Zu Recht schreibt Heike Schmoll im Zusammenhang mit
Plagiaten in Dissertationen:

»Fir die Wissenschaft selbst ist es hochproblematisch, wenn sich Plagi-

ate fortsetzen und nachkommende Generationen [...] aus der Sekun-
darliteratur moglicherweise falsche Fufinoten und Zitate iibernehmen.

1 Wolfgang Liick: Technik des wissenschaftlichen Arbeitens. Seminararbeit, Diplom-
arbeit, Dissertation. 9. Auflage. Miinchen, Wien 2003, S. 61.

2 Heike Schmoll: Wie schlimm ist ein Plagiat? Die Entscheidung zu Giffeys Dissertation
ist ein Paradigmenwechsel, in: Frankfurter Allgemeine Zeitung, 11.11.2019, S. 10.
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Topos und Topografie — Berliner Industrie-
kultur im Spiegel des Gleisdreiecks und des-
sen industriearchdologischer Erforschung

Nico Kupfer

Um 1900 galt Berlin als grofite und modernste Metropole auf dem euro-
péischen Kontinent. Anfang des 19. Jahrhunderts war die folgende Ent-
wicklung jedoch kaum zu erwarten. Zwar war Berlin bereits zuvor ein
wirtschaftliches Zentrum, im Vergleich zu den grofien Metropolen wie
London oder Paris hatte es aber eher einen provinziellen Charakter. Die
Geschwindigkeit, mit der sich Berlin nachfolgend entwickelte, bringt
Mark Twain (1835-1910) in seinem berithmten Reisebereicht ,,The Chi-
cago of Europe® aus dem Jahr 1892 zum Ausdruck:

1t is a new city; the newest I have ever seen.[...] The main mass of the

city looks as if it had been built last week, the rest of it has a just percepti-

bly graver tone, and looks as if it might be six or even eight months old”!

Die treibende Kraft hinter dieser Entwicklung war vor allem die Indus-
trialisierung. Anfangs dominiert durch den Maschinen- und Eisenbahn-
bau, setzte ab den 1880er-Jahren die Elektroindustrie entscheidende
Impulse fiir den Aufstieg Berlins zur Industriemetropole. Die Stadt war
dabei nicht nur Produktionsstandort und Firmensitz, sondern diente
gleichzeitig durch die Implementierung neuer Technologien als Versuchs-
feld einer technisch definierten Moderne. Der Zweite Weltkrieg brachte
diese Entwicklung zu einem abrupten Ende. Die politischen Umbriiche
des 20. Jahrhunderts riickten nachfolgend andere Aspekte der Stadtwahr-

1 Mark Twain: The Chicago of Europe, in: Chicago Daily Tribune, 3.4.1892.
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Der Pferdegopel vom Prinz Leopold Schacht
der Beschert Gliick Fundgrube im Freiberger
Revier

Jens Kugler

»[...] Wer Gefiihl fiir die Schonheit auch in der reinen Zweck- und
Nutzform hat, wird sich an der Weise erfreuen, wie die alten Bergman-
ner mit Hilfe ihrer Zimmerlinge und Mauersleute ihre Betriebsanlagen
errichteten und wie sie alles aus unverdorbenem Baugefiihl unbewuf3t
so werktiichtige, ausdrucksvolle, in ihrer Art einwandfreie bauliche
Gebilde hervorbrachten, wie es ihnen gelang, bei ihren Nutzbauten die
einfachste Erscheinungsform zu finden [...]“!

Der Architekt Fritz Bleyl (1880~ 1966)? iiber den bereits
abgetragenen Pferdegopel vom Prinz Leopold Schacht.

Beschreibung der Lage

Der Prinz Leopold Schacht befindet sich im heutigen Gewerbegebiet ,,Rot-
vorwerk, etwa 90 Meter westlich der Freiberger/Brander Strafe (B101).?
Er gehorte zur Beschert Gliick Fundgrube hinter den Drei Kreuzen, die
1697 belehnt wurde. Die Grube baute mit bemerkenswerten Ergebnis-
sen anfinglich auf dem Beschert Gliick Stehenden und wirtschaftete bald

1 Siehe Fritz Bleyl: Baulich und volkskundlich beachtenswertes aus dem Kulturge-
biete des Silberbergbaues zu Freiberg, Schneeberg und Johanngeorgenstadt im séchs.
Erzgebirge. Dresden 1917, S. 64 Bemerkungen zum Pferdegdpel Prinz Leopold
Schacht.

2 Fritz Bleyl gehorte zu den Griindern der Kiinstlergruppe ,,Briicke®

3 Ungefihre Koordinaten des Schachtes (WGS 84): 50.879376; 13.324404.
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Agricola gegen den Rest der Gelehrtenwelt?
Technisches Wissen an friihneuzeitlichen
Universitaten

Gerhard Wiesenfeldt

Bei all den vielen Ansdtzen zur Neubewertung der Rolle Georg Agricolas
in der Wissenschaftsgeschichte zieht sich eine Konstante durch die His-
toriografie — die Bedeutung Agricolas als humanistischer Gelehrter, der
sich technischen Problemen widmete und diese mit seiner Gelehrsamkeit
studierte. Hierdurch habe sich das Verhiltnis zwischen Technik und Wis-
senschaft grundlegend verandert, Agricola habe dadurch wesentlich zum
Entstehen moderner Naturwissenschaften beigetragen.!

Agricola gilt mithin als herausragendes Beispiel fiir die sogenannte
Zilsel-These, nach der die modernen Naturwissenschaften als Synthese
humanistischer und handwerklicher Wissenskonzeptionen entstanden,
wihrend die Universititsgelehrten beiden tendenziell ablehnend gegen-

1 Einer solchen Einschatzung folgen etwa Marco Beretta: Humanism and Chemistry:
The Spread of Georgius Agricola’s Metallurgical Writings, in: Nuncius 12 (1997),
Heft 1, S. 17-47; Pamela O. Long: Openness, Secrecy, Authorship: Technical Arts
and the Culture of Knowledge from Antiquity to the Renaissance. Baltimore, Lon-
don 2001, S. 183-191; Fritz Krafft: Georgius Agricola im Kontext seiner Zeit.
Warum und wieso ein Arzt zum Begriinder der Mineralogie werden konnte, in:
Hartmut Hecht, u.a. (Hg.): Kosmos und Zahl: Beitrige zur Mathematik- und
Astronomiegeschichte, zu Alexander von Humboldt und Leibniz. Stuttgart 2008,
S. 213 - 224; Isabel Fay Barton: Georgius Agricola’s De re metallica in Early Modern
Scholarship, in: Earth Science History 35 (2016), Heft 2, S. 265 - 282.
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Abraham Gottlob Werner und seine
Wernerianer

Hildegard Wiegel

Der hier geehrte Helmuth Albrecht hat an der TU Bergakademie Freiberg
in 25 Jahren das Institut fiir Industriearchéologie, Wissenschafts- und Tech-
nikgeschichte (IWTG) als Lehrstuhlinhaber zu einer Einrichtung gestaltet,
die einzigartig in der deutschen Hochschullandschaft ist. Vorlduferinsti-
tutionen wie das 1954 gegriindete ,Institut fiir Geschichte des Bergbaus
und Hiittenwesens“ sowie der 1968 eingerichtete ,Wissenschaftsbereich
Geschichte der Produktivkrifte und Wirtschaftsgeschichte® zeigten bereits
in Ansitzen, was das in der Wendezeit 1992 im Zuge der Umgestaltung
und Neuausrichtung der Bergakademie Freiberg zur Technischen Univer-
sitdt ins Leben gerufene IWTG heute ausmacht: eine Forschungs- und Stu-
dienstitte als Teil der Fakultat Wirtschaftswissenschaften, die nicht nur die
im Namen gefiihrten Facher wie Industriearchdologie, Technik- und Wis-
senschaftsgeschichte vertritt, sondern neben Archdometrie, Umwelt- und
Wirtschaftsgeschichte und vor allem Industriekultur in ihrer ganzen Breite
auch historische und geisteswissenschaftliche Nachbardisziplinen umfasst
wie die Bildwissenschaft und Fotogeschichte. Stets fiir neue Themen und
Projekte aufgeschlossen engagierte sich Helmuth Albrecht in zahlreichen
wissenschaftlichen Gesellschaften im In- und Ausland wie der Georg-Agri-
cola-Gesellschaft zur Forderung der Geschichte der Naturwissenschaften
und der Technik und The International Committee for the Conservation
of the Industrial Heritage (TICCIH), fiir deren vierzehnten Internationalen
Kongress er 2009 als Gastgeber in Freiberg auftrat.
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Der integrierte Souveran — Die SED an der
Bergakademie Freiberg in der Ara Honecker

Bertram Triebel

Spatestens seit Anfang der 1970er-Jahre verstanden sich die Universititen
und Hochschulen in der DDR offiziell als ,,sozialistische Hochschulen®
Diese Selbstbeschreibung war mehr als eine leere Propagandaformel, in
der Tat hatten sie nach der ,,III. Hochschulreform® von 1968 endgiiltig
eine systemspezifische Organisation. Kennzeichnend war ein ausgeprag-
ter Zentralismus. Er schlug sich sowohl in der Steuerung durch das Minis-
terium fiir Hoch- und Fachschulwesen als auch im Aufbau der Hoch-
schulen nieder. Sie waren gegliedert in zwei Leitungsebenen mit Rektor,
Prorektoren und Direktoren, gefolgt von fachbezogenen Sektionen, die
sich wiederum in Wissenschaftsbereiche aufteilten. Zu einer ,,sozialisti-
schen Hochschule® gehorte zudem die Préasenz der SED in Form eigener
Parteiorganisationen. Thre Aufgabe war es, den umfassenden Lenkungs-
und Kontrollanspruch der Staatspartei vor Ort durchzusetzen. Trotz die-
ser herausgehobenen Stellung hat die Forschung zum DDR-Hochschul-
wesen die SED-Parteiorganisationen und ihre Herrschaftspraktiken in
der Ara Honecker bislang kaum behandelt.! Dass solche Studien nétig
sind, um die Entwicklung der Hochschulen in den beiden Jahrzehnten
angemessen zu erkldren, zeigt ein Blick auf die SED an der Bergakademie

1 Diese Forschungsliicke konstatiert auch Ilko-Sascha Kowalczuk: Universititen in
der SED-Diktatur. Ein Problemaufriss, in: Livia Priill, Christian George, Frank
Hiither (Hg.): Universitatsgeschichte schreiben. Inhalte - Methoden - Fallbeispiele
(= Beitrage zur Geschichte der Johannes-Gutenberg-Universitdt Mainz, Band 14).
Gottingen 2019, S. 123 - 153, passim.

343



Ein Beispiel fiir politisch motivierte
Verfolgung in der DDR der 1950er-Jahre:
Der Strafprozess gegen den Freiberger
Bergbauprofessor Otto Fleischer

Anke Geier

Am 22. Dezember 1952 verhaftete die Freiberger Staatssicherheit Otto
Fleischer, Professor fiir Bergbaukunde an der Bergakademie Freiberg. Er
wurde beschuldigt, fiir westliche Geheimdienste spioniert und Bergbau-
einrichtungen der DDR sabotiert zu haben. Im politisch motivierten Pro-
zess, der im September 1953 vor dem Obersten Gericht der DDR abge-
halten wurde, erhielt Otto Fleischer eine 15-jdhrige Haftstrafe.

Die Verhaftung und der Prozess gegen Otto Fleischer illustrieren
zugleich mehrere Aspekte der DDR-Geschichte der frithen 1950er-Jahre:
Aus politischen Motiven wurden nicht nur die Hochschulen gesdubert,
auch in den Wirtschaftsverwaltungen und Betrieben wurde zunehmend
die biirgerliche, ,alte Intelligenz“ entfernt und durch SED-loyale Krifte
ersetzt.! Gleichzeitig offenbart sich der brutale und riicksichtslose Umgang
mit vermeintlichen und tatsichlichen Gegnern des SED-Regimes in den
frithen Jahren der DDR. Im Prozess gegen Fleischer und Mitangeklagte
wird zudem das zunehmend politisierte Verstindnis des DDR-Strafrechtes

1 Vgl. zum Elitenaustausch bzw. Elitenwechsel in der volkseigenen Industrie der DDR
die Ausfiihrungen und die weiteren Literaturverweise in Anke Geier: Geplante Ver-
flechtung. Die Bergakademie Freiberg und die Wirtschaft der SBZ/DDR. Zur Ent-
wicklung der Hochschule und ihrer Kooperationen zwischen 1945 und 1989/90.
Dissertation. Freiberg 2015, S. 132 -154.
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Wissenschafts-, Technik- und Hochschul-
geschichte in Freiberg und Dresden -
ein Wechselspiel

Klaus Mauersberger

Die Technische Hochschule Dresden und die TU Bergakademie Freiberg
zahlen traditionsgemaf} zu den namhaften technischen Bildungseinrich-
tungen in Sachsen - heute figurieren beide als Technische Universitéten.
Auch ihre Geschichte ist eng verflochten, trugen doch beide auf ihre
Weise zum Aufstieg des technischen Schulwesens bei, die TU Bergakade-
mie Freiberg als die dltere, als monotechnische Einrichtung mit Fokus auf
das Montanwesen gegriindet, und die TU Dresden, als polytechnische
Bildungsanstalt spater im Zuge von Sachsens Industrialisierung etabliert.
Bei der Vielgestaltigkeit des technischen Schulwesens im deutschspra-
chigen Raum bringt eine Gegeniiberstellung beider Einrichtungen sicher
viel Vergleichbares, etliches Abweichendes und vielleicht auch manch
Gegensitzliches zu Tage. Doch immer standen das Kooperative, der Aus-
tausch und die Gemeinsamkeiten im Vordergrund. Wahrend Absolven-
ten der Bergakademie in ihrem Riickblick zum Beispiel das nahezu fami-
lidgre Studentenleben in der beschaulichen Bergstadt hervorheben, sind
die Dresdner ganz von den Moglichkeiten der pulsierenden Kulturstadt
eingenommen - die jeweilige Umgebung, das Freiberger Bergrevier und
das Erzgebirge sowie das Elbtal und die Sachsische Schweiz, hat das ihre
dazu beigetragen, dem Studium und dem akademischen Alltag an beiden
Hochschulorten eine besondere landschaftliche Bindung zu verleihen.
Die Verbindung Dresden - Freiberg wird oft historisch an einer Person
festgemacht, am Wirken von Gustav Anton Zeuner, der als Direktor bei-
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Die Sammlung physikalischer Gerate der
TU Bergakademie Freiberg und die geophy-
sikalische Forschung von Ferdinand Reich

Jorg Zaun

Bei meinem Dienstantritt als Leiter der Kustodie 2006 weckte die Samm-
lung physikalischer Gerite natiirlich mein besonderes Interesse als Dip-
lom-Physiker. Der Grof3teil der Sammlung von etwa 1.200 Instrumenten
und Geriten war offensichtlich fiir Demonstrationsversuche in den phy-
sikalischen Vorlesungen erworben worden.! Zeitlich liegt der Schwer-
punkt in der zweiten Hilfte des 19. und dem ersten Drittel des 20. Jahr-
hunderts. Stark vertreten sind Produkte von Lehrmittelproduzenten wie
Max Kohl in Chemnitz, Ernst Leybold in Kéln sowie Ferdinand Ernecke
in Berlin. Abgedeckt wird das ganze Spektrum der klassischen Physik:
Mechanik, Thermodynamik, Akustik und Optik sowie Elektrizitit und
Magnetismus. Drei Geréte waren aber sicher nicht primér fiir Lehrzwecke
beschafft worden: ein offenbar unvollstindiges Deklinatorium ohne Her-
stellerangabe und die 1823 von Jean Nicolas Fortin (1750 -1831) herge-
stellten Kopien des Pariser Urmeters und des Urkilogramms.? Die weitere
Recherche zu diesen drei Stiicken sollte tief in die Geschichte der geophy-
sikalischen Forschung von Ferdinand Reich (1799 - 1882) fithren.
1 Jorg Zaun: Die Physikalische Sammlung, in: Jorg Zaun: Bergakademische Schitze.
Die Sammlungen der TU Bergakademie Freiberg. Freiberg 2015, S. 143 -151.
2 Rektor der TU Bergakademie Freiberg (Hg.): Wissenschaft vor Ort, Bilder zu
Geschichte und Gegenwart der TU Bergakademie Freiberg. Freiberg 2007, darin

Christel Grau, Ferdinand Reich, S. 98, Wolfgang Goéthe, Erdfeldmessung, S. 98f.
und Frieder Jentsch, Kugeln der Fallversuche und Urkilogramm, S. 99.
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Von der Deakzession zur Materiellen
Kulturforschung — Oder wie Arbeit mit
Objekten in der museologischen Lehre
die Perspektive erweitert

Andreas Benz

An das Institut fir Industriearchidologie, Wissenschafts- und Technik-
geschichte (IWTG) ist seit Anfang der 1990er-Jahre neben dem Uni-
versitaitsmuseum (heute: Historicum) und dem Studium Generale auch
die Kustodie der TU Bergakademie Freiberg angebunden. Die Kustodie
umfasst unter anderem ein Dutzend Einzelsammlungen, deren thema-
tisches Spektrum ebenso vielfiltig ist wie die Objektstruktur. So finden
sich neben der berithmten Sammlung fiir Bergbaukunde etwa mathema-
tische Modelle, physikalische Gerite, aber auch ein Bestand historischer
Eisengussplatten. Gemein ist all diesen Bestdnden, dass mit ihnen keine
Nutzung in der fachlichen Forschung und Lehre mehr stattfindet.! Dieser
Umstand ist nicht unproblematisch, da Sammeln und Bewahren im Sinne
einer Musealisierung der Objekte nicht zu den Kernanliegen universita-
rer Sammlungen zdhlen. Als Kompromiss bieten sich Formen offentli-
cher Prdsentation, hdufig neben Forschen und Lehren als ,,third mission®
universitirer Sammlungen bezeichnet, an.? Dariiber hinaus besteht jedoch
auch die Méglichkeit, diese materiellen und kulturellen Hinterlassenschaf-

1 Vgl. Andreas Benz (Hg.): Die Sammlungen der TU Bergakademie Freiberg — Ein
Uberblick. Freiberg 2019 (unveréffentlichte Publikation der AG Sammlungen), S. 40.

2 Vgl. Wissenschaftsrat (Hg.): Empfehlungen zu wissenschaftlichen Sammlungen als
Forschungsinfrastruktur. Berlin 2011, S. 11.
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Bergbau und Industriedenkmalpflege als
industriearchaologisches Forschungsfeld

Eva-Elisabeth Schulte

»Industriearchéologie — Was ist das eigentlich und was macht man damit?“
Es gibt wohl kaum Studentinnen und Studenten des genannten Studien-
gangs, denen diese Fragen nicht schon einmal begegnet sind. Sie teilen ihr
»Schicksal” mit Studierenden der ,Koptologie (Koptische Sprache und
Kultur), Umformtechnik (Spezialbereich des Maschinenbaus), Onomas-
tik (Namensforschung) oder Diakonik (Spezialgebiet der Theologie)*,!
allesamt Orchideenficher, das heift, Forschungsbereiche mit weniger als
vier Professuren an einer Universitit oder Studienficher, die bundesweit
an hochstens zehn Prozent der Universititen gelehrt werden. Gerade des-
halb tragen sie jedoch wesentlich zur wissenschaftlichen Diversitit bei,?
was damit auch fiir den kleinen interdisziplindren und deutschlandweit
einzigartigen Studiengang der Industriearchiologie gilt,* der zahlreiche
neue Perspektiven an der Schnittstelle zwischen Kultur, Wirtschaft, Tech-
nik-, Sozial-, Kultur- und Wissenschaftsgeschichte erdffnet. Mit Blick auf
die universitiren, musealen, denkmalpflegerischen oder auch journalis-
tischen Berufsfelder befasst sie sich per definitionem mit der Erfassung,

1 Anke Dankers: Orchideenficher. Wenn Wissen mehr zahlt als Geld, in: Spiegel
Online, 3.7.2017, <https://www.spiegel.de/lebenundlernen/uni/orchideenfaecher-
wenn-wissen-mehr-zaehlt-als-geld-a-1155683.html> (Letzter Zugriff 21.10.2019).

2 Ebd.

3 TU Bergakademie Freiberg: Studienangebote: Industriearchdologie und Industrie-
kultur, <https://tu-freiberg.de/fakult6/technikgeschichte-und-industriearchaeologie/
studienangebote> (Letzter Zugriff 21.10.2019).
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Die Ordnung ist das halbe Leben
Norman Pohl

Die Geschichte der Industriearchiologie spiegelt sich auch in Prifungs-
und Studienordnungen, Modulhandbiichern, Anderungssatzungen und -
auf den ersten Blick nicht offensichtlich - den Promotionsordnungen!
der TU Bergakademie Freiberg.? Erstaunliche 30 Ordnungen und Satzun-
gen entstanden im Verlauf von nunmehr 23 Jahren, mithin etwas mehr
als eine Satzung, Anderungssatzung oder Ordnung pro Jahr. Diese fiir
»Industriearchiologie“ auszuarbeitenden und in den verschiedenen uni-
versitiren Gremien zu verabschiedenden Ordnungen bedurften schlief3-
lich auch der Zustimmung des Rektorates — anfangs noch des Sachsischen
Wissenschaftsministeriums — und auf unterer Ebene des Akademischen
Senates, seiner Studienkommission, die sich in eine Rektoratskommis-
sion wandelte, auch der im Laufe der Zeit wechselnden zustindigen
Fakultétsrate und Studienkommissionen. Zu beriicksichtigen ist auch
die Verankerung verschiedener Studienangebote des Instituts fiir Indus-

1 Bis zur Zuerkennung, den akademischen Grad Dr. phil. zu verleihen, war eine Pro-
motion in Industriearchéologie, Wissenschaftsgeschichte oder Technikgeschichte
an der TU Bergakademie Freiberg nicht méglich. Die erste erfolgreiche Promotion
zum ,,Dr. phil.“ absolvierte Steffen Menzel im Jahr 2008 mit seiner Dissertations-
schrift ,Das Eisengewerbe der Oberlausitz vom Spatmittelalter bis zur Mitte des
19. Jahrhunderts®, Freiberg 2008 (Freiberger Dissertationen OnLine 410). Hoch-
schul6ffentlich sichtbar verankert wurde der Doktorgrad schliefilich in der Promo-
tionsordnung der Fakultiten der TU Bergakademie Freiberg, Amtliche Bekannt-
machungen der TU Bergakademie Freiberg, Nr. 5 vom 16. Marz 2010.

2 Im Reigen der vom IWTG initiierten Ordnungen sei auch die Ordnung fiir die
Sammlungen der TU Bergakademie Freiberg, Amtliche Bekanntmachungen der TU
Bergakademie Freiberg, Nr. 5 vom 4. Juni 2014 nicht vergessen.
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VEREINE UND
WISSENSCHAFTLICHE
GESELLSCHAFTEN






Wandel im Aufgabenfeld wissenschaftlicher
Gesellschaften — Das Beispiel der Georg-
Agricola-Gesellschaft

Norbert Gilson

Auf der Mitgliederversammlung der Georg-Agricola-Gesellschaft (GAG)
am 31. August 2012 in Berlin wurde Helmuth Albrecht zum Vorsitzen-
den gewiéhlt. Damit {ibernahm er die Leitung einer wissenschaftlichen
Gesellschaft, deren damals fast 90-jahrige Geschichte den Wechsel von
thematischen Schwerpunkten und innerverbandlichen Strukturen in der
Geschichte der natur- und technikhistorisch orientierten wissenschaftli-
chen Gesellschaften der Bundesrepublik anschaulich widerspiegelt. Die
Wahl von Helmuth Albrecht war das Aufbruchssignal fiir eine Neuorien-
tierung der GAG, die schon seit lingerer Zeit iiber eine Neuausrichtung
ihres wissenschaftlichen Arbeitsfeldes nachgedacht hatte.

Die GAG bis zum Ende der 1960er-Jahre

Die Geschichte der 1926 gegriindeten Gesellschaft ist gepréigt von mehr-
fachen Struktur- und Funktionsinderungen. Anlass fiir jhre Griindung
war die Herausgabe einer zeitgenossischen deutschen Ubersetzung des
Hauptwerks von Georgius Agricola ,,De re metallica libri XII%, die im
Unterschied zur deutschen Erstausgabe von 1557 wissenschaftlichen
Anspriichen gerecht werden sollte. Auf Initiative von Conrad Matschof3,
dem Direktor des Vereins Deutscher Ingenieure e.V. (VDI) und enga-
gierten Forderer der deutschen Technikgeschichtsschreibung, griindete
sich zur Finanzierung des Vorhabens im November 1926 auf einer Sit-
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Von Berlin nach Freiberg und eines Tages
zuruick: Das Archivder DGGMNT

Beate Ceranski

Unter den zahlreichen Amtern, die Helmuth Albrecht ausfiillt und aus-
gefiillt hat, ist im Bereich der wissenschaftlichen Fachpolitik auch der
Vorsitz bei der traditionsreichen Deutschen Gesellschaft fiir Geschichte
der Medizin, Naturwissenschaft und Technik e. V. (DGGMNT) von 2000
bis 2003 zu nennen. Die Amtszeit des Vorsitzenden betrigt turnusgemaf
drei Jahre, umfasst also in einem langen reichen Berufsleben wie dem des
Jubilars eine mitunter ereignisreiche, aber vergleichsweise kurze Span-
ne.! In Freiberg hat sie dennoch bis heute materielle Spuren hinterlassen.
Wihrend Helmuth Albrechts Amtszeit war der (wie alle Vorstandsauf-
gaben ehrenamtliche) Posten eines Archivars der Gesellschaft neu zu
besetzen. Den neuen Amtsinhaber fand Helmuth Albrecht - und mit
ihm die DGGMNT - in seinem Mitarbeiter Norman Pohl (damals Nor-
man Fuchsloch), der das Amt dann bis 2008 versah. Dass dies bis heute
nachwirkt, liegt an der peripatetischen Konfiguration der DGGMNT,
die sich letztlich aus ihren Urspriingen in der Gesellschaft Deutscher
Naturforscher und Arzte e. V. (GDNA) ableitet.”? Fine dedizierte orts-

1 Mit der in diese Zeit fallenden Feier des 100-jahrigen Jubildums der Gesellschaft in
einer fachpolitisch bewegten Zeit war diese Amtszeit sicher intensiv, aber ein eige-
nes Thema, das hier nicht weiterverfolgt werden kann.

2 Vgl. dazu Yvonne Steif: Die Entstehung der DGGMN aus den Versammlungen
deutscher Naturforscher und Arzte: Zur Institutionalisierung einer wissenschaftli-
chen Disziplin, in: Andreas Frewer, Volker Roelcke (Hg.): Die Institutionalisierung
der Medizinhistoriographie. Entwicklungslinien vom 19. ins 20. Jahrhundert. Stutt-
gart 2001, S. 143 -161.
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Gesprachskreis Technikgeschichte
Anita Kuisle

35 Treffen in jahrlichem Abstand - das ist die stolze Bilanz des Gesprichs-
kreises Technikgeschichte. Von 1982 bis 2016 traf sich dieser Kreis an
wechselnden Orten zwischen Hamburg und der Bieler Hohe, zwischen
Mulhouse und Schlaining. Der Gesprichskreis Technikgeschichte war
eine lose Vereinigung deutschsprachiger Technikhistorikerinnen sowie
-historiker und Menschen aus benachbarten Disziplinen, deren For-
schungen im Spannungsfeld Mensch und Technik angesiedelt waren. Der
Kreis war eine No-Budget-Organisation, weigerte sich stets, eine formale
Institution zu werden - und wurde doch zu einer Institution der deut-
schen Technikgeschichte wie keine zweite.

Die Griindung des Gesprachskreises Technikgeschichte erfolgte in
einer Zeit des Aufbruchs der historischen Wissenschaften. Der alte
Zuschnitt der Technikgeschichte geniigte nicht mehr. 1982 schrieb Ger-
hard Zweckbronner in der Einladung zum ersten Treffen, das er mit Gab-
riele Wohlauf, Giinter Bayerl und Helmut Lindner auf den Weg brachte:

»In den letzten Jahren haben immer mehr jiingere Technikhistoriker
die Gelegenheit vermisst, jenseits aller institutionellen Hemmschwel-
len und aller engen Fachgrenzen miteinander ins Gesprich zu kom-
men, Diskussionen zu fithren und Kontroversen auszutragen iiber wis-
senschaftliche Grundlagen und neuere Tendenzen und Perspektiven
der technikhistorischen Forschung. Deshalb soll das Treffen in Trier
der erste Schritt sein zu einem Forum fiir junge Technikhistoriker aus
Hochschulen, Museen, Vereinen und Archiven. Denn zu einer festen,
alljahrlich wiederkehrenden Einrichtung geworden, konnte ein solches
Forum den genannten Wiinschen Rechnung tragen. Mehr noch: Der
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»Freiberg fiir Alle“ — und der Einsatz fiir die
Werte unserer Gesellschaft

Florian Fichtner

Abends auf der BurgstrafSe

Im Juni 2019 fuhr ich am frithen Abend mit dem Fahrrad tiber die Burg-
strale. Der Abend war warm und trocken. Ich fuhr in Richtung Schloss
und wollte ein paar Kilometer unter anderem durch das Miinzbach-
tal fahren. In der Mitte der Burgstrafle musste ich jedoch anhalten, da
mir Helmuth entgegenkam. Schnell merkte ich, dass ein kurzer Gruf3
nicht ausreichen wiirde. Ich hielt also an. Helmuth erzihlte mir darauf-
hin freudig von der Griindung einer neuen Initiative, von der er gerade
eben gekommen sei. Die bunt durchmischte Gruppe habe sich getrof-
fen, um gemeinsam an Ideen fiir einen offeneren Umgang innerhalb der
Stadtgesellschaft zu arbeiten. Als eine erste Idee sei die Produktion eines
Videos entstanden. Das Video sollte demnach méglichst viele Freiberger
Biirgerinnen und Biirger vorstellen. Die wichtigste Botschaft aller Initiato-
ren sei ein ,,dafiir. Die Gruppe wolle sich fiir ein offenes, lebenswertes und
demokratisches Miteinander einsetzen. Obwohl mir die Idee nicht ganz
neu war, erstaunte mich doch sein lebhafter Bericht tiber dieses Treffen.

Zu diesem Text

Zunichst fasst der Text die Ausgangslage kurz zusammen. Der folgende
Uberblick auf die Aktionen der Initiative stellt Helmuth Albrecht vor allem
auch als Teilhaber an der stadtischen Zivilgesellschaft vor. Der Fokus liegt
dementsprechend nicht auf seinen Titigkeiten als Hochschullehrer und
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Zur Person:
Univ.-Prof. Dr. phil. habil. Helmuth Albrecht

L
Besuch der Miinze in Jachymov im Rahmen der ICOMOS Advisory
Mission, Juni 2016 (Foto: Friederike Hansell)
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Lebenslauf

1974-1980

1980-1985

1984

1985-1995

1995-1996
1996 -1997

1997 (Febr.)

1.4.1997

2000-2003

seit 2000

2003 -2006

seit 2003

seit 2006

444

Zur Person: Univ.-Prof. Dr. phil. habil. Helmuth Albrecht

Studium der Elektrotec hnik, Physik und Geschichte an
der TU Braunschweig.
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band Westfalen-Lippe — Denkmalpflege, Landschafts- und Baukultur, Referat
Praktische Denkmalpflege.

Spring, Thomas
Kurator der 4. Sdchsischen Landesausstellung ,,Boom. 500 Jahre Industriekultur
in Sachsen®.

Stadler, Gerhard A.

Universitdtsprofessor am Forschungsbereich Denkmalpflege und Bauen im
Bestand des Institutes fiir Kunstgeschichte, Bauforschung und Denkmalpflege
der TU Wien.

Steiner, Marion

Professorin fiir Stadtgeografie und Leiterin des Zentrums fiir kritische Industrie-
erbestudien an der Pontificia Universidad Catolica de Valparaiso, Chile.

Tempel, Norbert

Leiter des Referats Technik und Restaurierung am LWL-Industriemuseum, West-
falisches Landesmuseum fir Industriekultur, Dortmund, Sprecher des Deut-
schen TICCIH-Nationalkomitees, Mitherausgeber der Zeitschrift Industriekultur.
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Thar, Juliane

Kuratorin der Dauerausstellung des Zuse-Computer-Museums, Hoyerswerda,
und Wissenschaftlich-kuratorische Mitarbeiterin der 4. Sichsischen Landesaus-
stellung ,,Boom. 500 Jahre Industriekultur in Sachsen®

Triebel, Bertram
Wissenschaftlicher Mitarbeiter an der Professur fiir Europdischen Diktaturen-
vergleich an der Friedrich-Schiller-Universitdt Jena; <www.bertram-triebel.de>.

Trischler, Helmuth

Professor fiir Neuere und Neueste Geschichte sowie Technikgeschichte an
der LMU Miinchen; Direktor des Rachel Carson Center for Environment and
Society / Kite Hamburger Kolleg und Museumsleiter Bereich Forschung des
Deutschen Museums Miinchen.

Walker, Mark

John Bigelow Professor of History at Union College, Schenectady, NY 12308
USA.

Wiegel, Hildegard

Zustandige Wissenschaftlerin fiir das DFG-Projekt zur wissenschaftlichen
Edition des Briefwechsels von Abraham Gottlob Werner am Institut fiir Indus-
triearchdologie, Wissenschafts- und Technikgeschichte der TU Bergakademie
Freiberg.

Wiesenfeldt, Gerhard
Dozent im Programm fiir History and Philosophy of Science an der University
of Melbourne (Australien).

Zaun, Jorg
Wissenschaftlicher Mitarbeiter an der Kustodie der TU Dresden.

Zweckbronner, Gerhard
Konservator (im Ruhestand) am TECHNOSEUM, Landesmuseum fiir Technik
und Arbeit in Mannheim.
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Dr. Norman Pohl

Wissenschaftlicher Mitarbeiter am Institut fiir Industriearchdologie, Wissen-
schafts- und Technikgeschichte und Leiter des Historicums der TU Bergakademie
Freiberg.

Dr. Michael Farrenkopf

Leiter des Montanhistorischen Dokumentationszentrums und Mitglied im
Direktorium des Deutschen Bergbau-Museums Bochum, Leibniz-Forschungs-
museum fiir Georessourcen.

Friederike Hansell, M. A.

Leiterin der Sichsischen Welterbekoordination, Institut fiir Industriearchdologie,
Wissenschafts- und Technikgeschichte der TU Bergakademie Freiberg.
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Kursive Seitenzahlen verweisen auf Anmerkungen,
fett gedruckte auf Bildlegenden.

A

ABEL, ADOLF (1882-1968) 182

ADAMS, JOHN QUINCY (1767 —1848)
339

AGRICOLA, GEORGIUS (1494 —-1555) 48,
99, 123, 3251, 335, 366, 4111, 416

ALBRECHT, HELMUTH (DVP-POLITIKER,
MDR, 1885-1953) 121

ALBRECHT, HELMUTH (* 1955) PASSIM

ALBRECHT, THEODOR (1854-1891) 121

ANHALT-DESSAU, MORITZ VON (1712 —
1760) 294

ARAGO, FRANGOIS (1786 -1853) 3731,
377

ARANA, JUAN 291

ARTELT, WALTER (1906 —1976) 425

ASSMANN, ALEIDA (¥1947) 138, 142

AUGUST DER STARKE (1670-1733) 242

AUGUST WILHELM VON PREUSSEN
(1722-1758) 286-289,291-293

AUMANN, PHILIPP (*1977) 135

BARTscHI, HANS-PETER (*1950) 85
BALKE, SIEGFRIED (1902 -1984) 415
BALTARD, VICTOR (1805 -1874) 158
BARTLMA, JOSEF 211

BAUER, BRUNO (1809 -1882) 259

BAYERL, GUNTER (¥ 1946) 431

BECHER, BERNHARD (1931 -2007) 196f.

BECHER, HILLA (1934-2015) 196

BECHER, JOHN JOACHIM (1635-1682) 51

BEHRENS, PETER (1868 —1940) 161

BENZ, ANDREAS 385

BERNES, JOSEPH VON (UM 1690-1751)
292

BERNHARD, CARL FRIEDRICH 222

BERNSTEIN, JEREMY (¥ 1929) 148

BESSEL, FRIEDRICH WILHELM (1784 —
1846) 378

BESSEMER, HENRY (1813 -1898) 212,
214f.

BETJEMANM, JOHN (1906 -1984) 158

BiCKFORD, WILLIAM (1774-1834) 52

BIEDENKOPE, KURT (*1930) 221

BLEYL, FRITZ (1880-1966) 303, 306

BLuMA, LARS (*1969) 394

BONNIGHAUSEN, HELMUT 199

BOTTGER, JOHANN FRIEDRICH (1682 —
1719) 362

BOHR, NIELS (1885 -1962) 150, 152

Bois-REYMOND, EMIL DU (1818 —1896)
262

Bonarz, PauL (1877 -1956) 175,177,
179-183, 1851, 192

BORGER, GUSTAV 151
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BouLTON, MATTHEW (1728 -1809) 52f.

BRANDAU, DANIEL 135, 140, 1421,

BRAUN, WERNHER VON (1912 -1977)
140

BRENDEL, CHRISTIAN (1776 -1861) 374

BRUCH, RUDIGER VOM (1944 —2017) 125

BRUGGERHOFF, STEFAN 57, 234

BucHHEIM, GISELA 362

BUCHNER, GEORG (1813 -1837) 261

BUCHNER, LUDWIG (1824 -1899) 261,
268

BUENSTORF, GUIDO (*1968) 112

BuLr, WILLIAM 52

BURKHARDT, EMIL 186

BUSCHMANN, WALTER (¥ 1949) 392f.

BuzoN, FREDERIC DE 289

C

CALINGER, RONALD S. 290

CAMERARIUS, JOACHIM (1500-1574)
327

CAREW, RICHARD (UM 1580-1643) 49

CARSON, RACHEL (1907 -1964) 117,
132

CARSTENS, KARL (1914-1992) 415

CHARLES II OF ENGLAND (1630 -1685)
51

CHRISTALNIGG, LEOPOLD MARIA GRAF
(1725-1776) 208

CHRISTIAN III OF DENMARK (1503 —
1559) 47

CrAAS, WILHELM (1885-1966) 157

CrAusIUs, RUDOLF (1822 -1888) 266

CLEERE, JOHN 166

CLEMEN, PAUL (1866 -1947) 157,
161-163

COBLITZ, WILHELM (1906 — NACH 1945)
148, 150, 154

COSTABEL, PIERRE (1912 -1989) 287,
289

COSTER, JOHN 50

472

D

DARWIN, CHARLES (1809 -1882) 265,
271-273

DEPREZ, MARCEL (1843 -1918) 277

DETTMERING, WILHELM (1912 -1999)
416

DICKEL, SASCHA (¥1978) 120

DICKMANN-SECHERAU, EUGEN VON
(1793 -1863) 208,211

DIEPGEN, PAUL (1878 -1966) 425, 427 1.

DIETZMANN, FRANZ 11, 15, 396, 403

DIKSTERHUIS, EDUARD J. (1892 -1965)
398

DOERING, FREDERICK (1838 -1899) 53

DOMENIG, GUNTHER (1934 - 2012)
216-218

DONNERT, ERICH (1928 -2016) 291

DOUFFET, HEINRICH (1934 -2017) 100,
221

DovEe, HEINRICH WILHELM (1803 —
1879) 376

DUNTzSCcH, HELMUT 364

DUPONT, SERGINE 336

DVORAK, MAX (1874-1921) 164

E

EDWARD I OF ENGLAND (1239-1307) 46

EDWARD VI OF ENGLAND (1537-1553) 47

EiLerT (EILERS) 293

EINSTEIN, ALBERT (1879-1955) 268

ELHUYAR Y DE SUVISA, JUAN JOSE DE
(1754-1796) 338f.

ELHUYAR, FAUSTO DE (1755-1833) 338f.

ELHUYAR, GEBRUDER 339

EL1ZABETH I OF ENGLAND (1533 - 1603)
48, 50

ENGEL, FRANK-MICHAEL 102

ENGEL, MARIANNE 101

ENGELS, FRIEDRICH (1820-1895) 259—
274

ErsLEY, THOMAS 51
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ErASMUS VON ROTTERDAM (UM 1467 —
1536) 326

Erasmus, THOMAS 50

ERLER, PETER (¥ 1961) 353

ERNECKE, FERDINAND 371

ESCHER, ALFRED 254

ESCHER, HERMANN 254

EULER, LEONHARD (1707 -1783) 285—
292

F

FABIAN, CORNELIA 112

FARRENKOPF, MICHAEL (* 1966) 204, 394

FELDKAMP, JORG 226, 253

FELLMANN, EMIL (1927 -2012) 290

FeEUCHT, KARSTEN 60

FEUERBACH, LUDWIG (1804 -1872) 259,
261

FIDICIN, ERNST (1802 -1883) 296

FLEISCHER, OTTO (1901-1989) 351-358

FORBERGER, RUDOLF (1910-1997) 364

Foris, JAKOB HEINRICH VON (1718 -
1761) 294

FORTIN, JEAN NIcoLAS (1750 -1831)
371,373, 377f.

FoucauLt, LEON (1819-1868) 374

FRANK, HANS (1900-1946) 148-150,
152-154

FrANZ (LEOPOLD) VON TOSKANA (1794 —
1800) 306

FRIEDENSBURG, FRIEDRICH (1886 -1972)
357

FRIEDRICH AUGUST (1750-1827) 320

FRIEDRICH AUGUST II. VON SACHSEN
(1797-1854) 306, 321

FrIEDRICH II. (1712 -1786) 285-289,
291-294

FRIESS, PETER (¥ 1959) 127

FRITSCH, MICHAEL (*1951) 112

FRrROSSE, ULRICH 49f.

FucusLocH, NORMAN »POHL, NORMAN

G

GALINSKY, GUNTHER (1938 -2019) 312

GAMBEY, HENRI (1787 -1847) 374-377

GAMBLE, BARRY 54

GANSER, KARL (*1937) 202

Gauss, CARL FRIEDRICH (1777 —1855)
376

GEHLEN, REINHARD (1902 -1979) 352,
356-358

GEISSLER, MATTHIAS 112

GERBER »LABY, CLEMENS

GIESCHE, GEORG VON (1653 -1716) 357

GIESELER, ALBERT 364

GILSON, NORBERT 422

GLASER, HERMANN (1928 -2018) 219,
228, 364

GODOLPHIN, FRANCIS (1540 -1608) 49,
51

GONZALEZ-VARA, Luis DE ONis Y
(1762-1827) 339

GORBATSCHOW, MICHAIL (*1931) 349

GOSCHLER, CONSTANTIN (¥1960) 138

GREWENIG, MEINRAD MARIA (¥1954)
230

GROVE, WILLIAM ROBERT (1811 -1896)
269

GUNTER, ROLAND (*1936) 164, 197f.

GUERICKE, OTTO VON (1602 -1686) 330

GUILLAUME, AUGUSTE »AUGUST WIL-
HELM VON PREUSSEN

GUNDELFINGER, JOACHIM 47

H

HANSEROTH, THOMAS (¥1952) 365f.

HAKEN, HERMANN (*1927) 127

HALSKE, JOHANN GEORG (1814 -1890)
298

HANDSCHUH, ANDREAS 369

HANs JoacHIM MEYER (*1936) 221

HANSELL, FRIEDERIKE 43, 46

HANSEN, KURT (1910 -2002) 415
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HARVEY, HENRY (1775 -1850) 53

HAUSER, PAUL 208

HEDRAEUS, BENGT (1608 —1659) 331f.

HEGEL, GEORG WILHELM FRIEDRICH
(1770-1831) 259, 261-263, 273

HEIDRICH, LYSANN 11

HEINITZ, FRIEDRICH ANTON VON (1725 —
1802) 53

HEISCHKEL-ARTELT, EDITH (1906 - 1987)
428

HEISENBERG, ELISABETH (1914 -1998)
148, 150f.

HEISENBERG, WERNER (1901 —1976)
147-154

HeLMHOLTZ, HERMANN VON (1821 -
1894) 262, 269

HELMSTEDT, KIRSTEN 2481, 251

HEeNRY VIII oF ENGLAND (1491 -1547)
47

HERAKLIT VON EPHESOS (UM 520 - 460
v. CHR. ) 264

HERDER, AUGUST VON (1776 —1838)
372,375-377

HERMANN, ARMIN (¥ 1933) 124, 416

HEeRTEL, HANS 354

HERTLEIN, HANS (1881 -1963) 299

Hess, ULRICH 236

HEeuss, THEODOR (1884 -1963) 413

HIELSCHER, KURT 358

HIMMLER, HEINRICH (1900-1945) 150f.

HiITLER, ADOLF (1889 -1945) 147, 151

HosBES, THOMAS (1588 -1679) 272f.

HOBRECHT, JAMES (1825-1902) 297

HOCHSTETTER VON BURGWARDEN,
JoacHIM (1505-1535) 47

HOCHSTETTER, DANIEL (1525 -1581)
47f.

HOLZER, HELMUT (1912 -1996) 138

HorrMANN, DIETER 11

HOFMANN, ANNETT 33

HOLZER, BARBARA 241

474

HONECKER, ERICH (1912-1994) 343f,,
346, 3491,

Hoop, MARTIN (1892-1933) 353f.

HUBER, FRANZ CASPAR 173,175

HUDDE, JOHANNES (1628 —1704) 335

HupsoN, KENNETH (1916 -1999) 160

HUMBOLDT, ALEXANDER VON
(1769-1859) 339,373-377

HuME, DAVID (1711 -1776) 262

HUNZIKER, CHRISTIAN 240

HuYGENS, CHRISTIAAN (1629 - 1695)
335

|
IRVING, DAVID (*1938) 147, 154

J

JaniscH, KARL (1870-1946) 299

JasPERS, KARL (1883 -1969) 416

JENTSCH, FRIEDER 367

JESSWEIN, KATHARINA 11

JOHANNA NEPOMUCEA, EDLE VON
DICKMANN-SECHERAU 208

JOULE, JAMES PRESCOTT (1818 -1889)
269

JUREIT, ULRIKE (¥ 1964) 143

JUSKEVIC, ADOLE P. 287, 290f.

K

KANT, IMMANUEL (1724 -1804) 262,
2651, 270

KAPPLER, WILHELM 254, 354

KAsPER, HANNS-HEINZ 367

KiscH, EGON ERWIN (1885 -1948) 298

KLEINERT, ANDREAS (¥ 1940) 336

KNOBLOCH, EBERHARD (¥1943) 291

KOBLER, TRISTAN 241

KONIG, WOLFGANG (*1949) 432

KoHL, HELMUT (1930-2017) 118

KoHL, MAX 371

KoLpiTz, CHRISTIAN 103
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Konz, O1TO (1875-1965) 176, 187
KoPPEL, ARTHUR (1851 -1908) 299
KoPPENHOFER, KURT A. 178, 182, 184
KRANICH, BURCHARD (1515 -1578) 48f.
KRAWIELICKI, STEFAN 33
KREMMER, MARTIN 161, 193
KRETSCHMER, MICHAEL (¥1975) 33
KROBER, GUNTER 290
KucHEIDA, CONRAD (¥1900) 354
KtHN, CARL AMANDUS (1783 —1848)
305
KonN, HEINZ (1912-1992) 159
KoMMEL, WERNER F. (*1936) 425
KUGLER, JENS (¥*1961) 101

L

LaABY, CLEMENS (,,GERBER) (1900 —
1984) 356-358

LAPLACE, PIERRE-SIMON (1749 -1827)
265

LASSALLE, FERDINAND (1825 —1864)
271

LAwWROW, PJOTR (1823 —1900) 272

LE DEUFF, OLIVIER (*1977) 291

LeITGeB, OTTO 213

LempPP, RUDOLF (1887 -1981) 182f.

LENNE, PETER JOSEPH (1789 -1866) 297

LENZ, GERHARD 432

LeopoLD vON OSTERREICH (1797 —
1870) 306, 321

LEYBOLD, ERNST (1824 -1907) 371

LINDNER, HELMUT 431

LINDNER, WERNER 163

LINGKE, WILHELM (1784 -1864) 373,
378

LINNE, CARL VON (1707 -1778) 340

LoAM, MICHAEL (1797 -1871) 52

LoHRMANN, WILHELM GOTTHELF
(1796-1840) 378

M

MAASEN, SABINE (*1960) 120

MACH, ERNST (1838 -1916) 268

MADER, JULIUS (1928 —2000) 140

MAGNUS, ALBERTUS (UM 1200 —1280)
309

MAIMAN, THEODORE H. (1927 - 2007)
110f.

MALTHUS, THOMAS ROBERT (1766 —
1834) 272f.

MARIA ANNA VON SACHSEN (1799 —
1832) 306

MariA KAROLINE VON OSTERREICH
(1801-1832) 306

MAROTZ, SOREN 432

MARTIN, PATRICK 87

MARX, KARL (1818 -1883) 243, 259 —
261, 263, 265,271 -273

MARY I OF ENGLAND (1516-1558) 48

MASON, STEPHEN F. (1923 —2007) 398

MATsCcHOSS, CONRAD (1871 —1942)
163, 411

MAUERSBERGER, KLAUS 365

MAUPERTUIS, PIERRE LOUIS MOREAU DE
(1698 -1759) 289,293

May, KARL (1842-1912) 243

MaAY, ROLAND (*1969) 183, 186

MAYER, JULIUS ROBERT (1814-1878)
269

MAYERHOFER 208

MEDRANO-ECHALAR, LUISE 112

MEIER, HANS-RUDOLF (*1956) 66

MEITZNER, BETTINA 336

MENDE, JOHANN FRIEDRICH
(1743-1798) 312

MENDE, MICHAEL (1945 —2008) 56, 314,
432

MENSE, Uta K. 135

MENZEL, STEFFEN 395

MEYER, BERND (¥1952) 16

MEYERSTEIN, MORITZ (1808 -1882) 376
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MIiETH, KATJA MARGARETHE 256

MILLER, OSKAR VON (1855-1934) 163,
278, 412

MOLESCHOTT, JAKOB (1822 -1893) 261

MONOD, JACQUES (1910-1976) 267

MORISSET, Lucike K. 78

MULLER, WILHELM (1880-1968) 149

MUNICHSDORFER, FRIEDRICH
(1828-1874) 207

MUNZENMAYER, HANS PETER 169, 189,
192

N

NAGELI 262

NAGEL, FrITZ 291

NAPOLEON I. (1769-1821) 298

NEMETH, GYORGYI 67

NEUFELD, MICHAEL 140

NEWCOMEN, THOMAS (1664 —1729) 49,
52f.

NEWTON, ISAAC (1643 -1727) 374

NOTZEL, RENATE 432

NUNES, PEDRO (1502-1578) 334

(o)

OPPELN-BRONIKOWSKI, FRIEDRICH VON
(1873-1936) 289

ORENSTEIN, BENNO (1851 -1926) 299

OssESs, DIETMAR 432

OSTERHAMMEL, JURGEN (*1952) 398

OsTWALD, WILHELM (1853 -1932) 268

[

PARrRAK, GISELA 305, 312

PASSERON, IRENE 291

PaTOoU, MARIE 58f., 62

PAUL, GERHARD (¥1951) 143
PAULINYI, AKOS (* 1929) 155

PrAU, FRIEDRICH 222, 240

PLANCK, MAX (1858 -1947) 147, 1531.
PODBRECKY, INGE 217

476

PoHL, NORMAN (EHEM. FUCHSLOCH,
*1962) 245, 247, 255, 352, 369, 408,
423 1.

PoPELOVA, LENKA 432

PREITE, MASSIMO 58

PRESCHER, HANS (¥*1926-1996) 99

R

RAUSCHER, FAM. 211-214, 218

RAUSCHER, JOSEF 211

RAUSCHER, WOLFGANG 211

Rfo, ANDRES MANUEL DEL (1764 —1849)
339

REDEN, FRIEDRICH WILHELM GRAF VON
(1752-1815) 53

REEDE GINKEL, REINHARD VAN (1678 —
1747) 294

REICH, FERDINAND (1799 - 1882)
371-374,376-378

REIMANN, KARL HEINRICH (SEN. ) 305f.

REITH, REINHOLD (*1955) 432

RENN, JURGEN (*1956) 120

REULEAUX, FRANZ (1829 -1905) 279

REYHER, SAMUEL (1635-1714) 330

REYMANN, KARL AUGUST (1879 -1945)
305

RICHTER, LUDWIG (1803 -1884) 306

RICHTER, SIEGFRIED 366

RIEGL, ALOIS (1858 -1905) 164

RINGBECK, BIRGITTA 331

ROss, DIETER (*1932) 110

ROSSLER, MECHTILD 26, 33

RoMm, ANNE 248f, 251

RoOTH, JOSEPH (1894 -1939) 300

RUDBECK, OLOF (1630-1702) 332

RUTTEN, THOMAS (* 1960) 426

RUHRBERG, KARL (1924 -2006) 159

RUPERT, PRINCE OF THE RHINE (1619 —
1682) 51

RUPPERT, WOLFGANG (*1946) 364

RUSKA, JULIUS (1867 —1949) 427
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S

SAUPE, ACHIM 143

SCHAAL, DIRK 256

SCHARNHOLZ, LARS 229

SCHINDLER, OSKAR (1908 -1974) 152

SCHLEGEL, ERNST 402

SCHLEGEL, FRIEDRICH AUGUST (1828 —
1895) 306

SCHMIDT, PETER (1939-1999) 100

SCHMIEDER, LUDWIG 183

ScHMOLL, HEIKE (*1962) 285

SCHONBECK, CHARLOTTE 416

SCHOLZE-IRRLITZ, LEONORE 143

SCHORLEMMER, CARL (1834-1892) 265

SCHRODER, REINALD 11

SCHROTER, HARM 11

SCHUBERT, JOHANN ANDREAS (1808 —
1870) 360, 368

ScHUTZ, CHRISTOPH (1521 -1592) 48

ScHULZ, PAUL (1882 -1929) 306

SCHUMPETER, JOSEPH A. (1883 -1950)
108

ScHupp, FrITZ 161, 193

SCHWECHTEN, FRANZ (1841 -1924) 297

ScRIBA, CHRISTOPH (1929 -2013) 336

SEIFERT-HARTZ, CONSTANZE 135, 143 f.

SHINN, TERRY 119

SIEMENS, WERNER VON (1816 -1892)
110, 113, 2761, 298f.

SIGRIST, RENE 288, 291

SiLvA, ANNETT WULKOW MOREIRA DA
424

Sims, WILLIAM 52

SINCLAIR, GEORGE (T 1696) 332

SLOTTA, RAINER (*1946) 86, 160, 197,
364

SMEATON, JOHN (1724 -1792) 52

SMYTHE, THOMAS (1522-1591) 48

SNELLIUS, WILLEBRORD (1580 - 1626)
334

SOBOTTKA, GUSTAV (1886 -1953) 357

SOMMERFELD, ARNOLD (1868 -1951)
149

SONAR, THOMAS (*1958) 290

SONNEMANN, ROLF (1928 - 2010)
361-363, 365

SPEER, ALBERT (1905-1981) 151

SPRING, THOMAS 233, 251

STADLER, GERHARD A. (¥1956) 103

STEFFENS, HENRIK (1773 -1845) 340f.

STEIN, BARON vOM (1757 -1831) 53

STERNKOPF, CYNTHIA 11

STEUDEL, JOHANNES (1901 -1973) 425

STEVIN, SIMON (1548 -1620) 334

STIMPEL, FRIEDER 102

STIRNER, MAX (1806 -1856) 259

STRAUSS, DAVID FRIEDRICH (1808 —
1874) 259

STRUVE, FRIEDRICH GEORG WILHELM
(1793-1864) 29

STURM, JOHANN CHRISTOPH (1635 —
1703) 330f.

STURM, LEONHARDT CHRISTOPH (1669 —
1719) 331

SUDHOFF, KARL (1853 -1938) 428f.

T

TauT, BRUNO (1880-1938) 161

TEMPEL, NORBERT 56

THADDEN, GEORG REINHOLD VON
(1712-1784) 294

THEISSEN, PETER 433

THIELE, RUDIGER (*1943) 290

THURLAND, THOMAS 48

TREVITHICK, RICHARD (1771 -1833)
52f.

TRISCHLER, JOSEF (1903 —1975) 122

TupOR, MARY »MARY I OF ENGLAND

TUNNER, PETER 214

TWAIN, MARK (1835-1910) 170, 295
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U

UHLIG, VOLKER (*1949) 33, 101
ULBRICHT, WALTER (1893 -1973) 126,

355
UNLAND, GEORG (*1953) 14, 221

Vv

VIALARDI, FAUSTO 328

VoaT, CARL (1817 -1895) 261, 268, 291
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Helmuth Albrecht

Laserforschung'in Deutschland
1960-1970

Eine vergleichende Studie zur Frihgeschichte von
Laserforschung und Lasertechnik in der Bundesrepublik
Deutschland und der Deutschen Demokratischen Republik

JENAER BEITRA

Helmuth Albrecht

Laserforschung
in Deutschland
1960-1970
Eine vergleichende Stu-
die zur Friihgeschichte
von Laserforschung und
Lasertechnik in der Bun-
desrepublik Deutschland
und der Deutschen De-
mokratischen Republik
(Jenaer Beitrage zur Geschichte
der Physik, Band 2)

Gebundene Ausgabe,

14,8 x21cm

466 Seiten., 59 Abb,, 39,80 €

ISBN 978-3-86225-109-4

/! gnt-verlag.de/1109

Der Autor beschreibt und ana-
lysiert die Entwicklung von La-
serforschung und Lasertechnik
im ersten Jahrzehnt im geteilten
Deutschland, das in Wissen-
schaft, Industrie und Militir von
Euphorie und Riickschldgen ge-
kennzeichnet war. Dabei werden
auch Mechanismen sichtbar, die
solchen Innovationen zugrunde
liegen. Mit Personenregister.

Dieter Hoffmann (Hrsg.)

Operation Epsilon

Die Farm-Hall-Protokolle erstmals vollstiindig, erganzt
um zeitgendssische Briefe und weitere Dokumente der
1945 in England internierten deutschen Atomforscher

Dieter Hoffmann (Hrsg.)

Operation Epsilon

Die Farm-Hall-Protokolle
erstmals vollstandig,
erganzt um zeitgendssi-
sche Briefe und weitere
Dokumente der 1945 in
England internierten
deutschen Atomforscher

Gebundene Ausgabe,
14,8 x21cm

Ftwa 540 S, Abb., 36,00 €
ISBN 978-3-86225-111-7
(Erscheint im Herbst 2020)

/' gnt-verlag.de/nm

Am Ende des Zweiten Weltkriegs
verschleppten alliierte Spezial-
krafte im Rahmen der ,,Operati-
on Epsilon® einige der wichtigs-
ten Kernforscher des Deutschen
Reiches auf einen verschlafenen
britischen Landsitz namens ,,Farm
Hall“ bei Cambridge, wo sie sechs
Monate lang abgehort wurden,
um den deutschen Wissensstand
zum Bau der Atombombe heraus-
zufinden. Die Protokolle werden
hier erstmals vollstindig in deut-
scher Sprache veroffentlicht. Mit
biografischem Personenregister.

Michael Schaaf

Heisenberg, Hitler
und die Bombe

Gespréche mit Zeitzeugen

WAL

Gpi-Verlag

Michael Schaaf

Heisenberg, Hitler und
die Bombe

Gesprache mit Zeit-
zeugen

Gebundene Ausgabe,
14,8 x21cm

316 Seiten, 56 Abb, 24,80 €
ISBN 978-3-86225-115-5

/ gnt-verlag.de/is

In Gespréchen mit Pionieren der
Atomforschung und fithrenden
Wissenschaftlern der geheimen
deutschen und amerikanischen
Kernforschungsprogramme

im Zweiten Weltkrieg versucht
der Autor, dem Mythos von der
deutschen Atombombe auf die
Spur zu kommen, indem er Ko-
operationsverhaltnisse aufzeigt,
Fehleinschitzungen auslotet und
Ressentiments der beteiligten
Wissenschaftler offenlegt. Im
Fokus steht hier vor allem der
Mitbegriinder der Quantenme-
chanik Werner Heisenberg, der
einer der fithrenden Physiker im
deutschen ,,Uranverein war. Mit
Farbabbildungen und Personen-
register.
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Radiochemie, FleiB und Intuition
Neug Forschungen zu-Oftto Hahn

Vera Keiser (Hrsg.)

Radiochemie, Fleif
und Intuition

Neue Forschungen zu
Otto Hahn

Gebundene Ausgabe,

14,8 x21cm

504 Seiten, 118 Abb, 34,00 €
ISBN 978-3-86225-113-1

/' gnt-verlag.de/m3

Kaum eine andere Entdeckung
des 20. Jahrhunderts hatte eine
solche Tragweite und kaum eine
andere Entdeckungsgeschichte ist
bis heute derart umstritten wie
die der Kernspaltung. Der Radio-
chemiker Otto Hahn erhielt da-
fiir wihrend seiner Internierung
in England kurz nach dem Krieg
den Nobelpreis fiir Chemie, wih-
rend seine enge Physiker-Kolle-
gin Lise Meitner im entscheiden-
den Jahr als Jiidin ins Exil fliehen
musste und leer ausging. Bis heu-
te schwankt das historische Bild
daher zwischen den Extremen der
Heldenverehrung eines groflen
Chemikers und der Darstellung
eines egoistischen Opportunis-
ten. Mit Personenregister.

Lieselotte Klett
Die Entstehung
des Stuttgarter

Fernsehturms .

Idee und Konstruktion von
Fritz Leonhardt (1909-1999)

OfT-Verlag

Lieselotte Klett

Die Entstehung des
Stuttgarter Fernseh-
turms

Idee und Konstruktion
von Fritz Leonhardt

(1909-1999)
Gebundene Ausgabe,
14,8 x21cm
132 S, 27 teilweise farbige
Abbildungen, 19,80 €
ISBN 978-3-86225-116-2

 gnt-verlag.de/m6

Die Autorin zeichnet die Ent-
wicklung des Stuttgarter Fern-
sehturms durch den Bauinge-
nieur Fritz Leonhardt von den
ersten Planungen bis hin zur
Bauausfithrung detailliert nach
und beriicksichtigt besonders die
Sicht der Stadtverwaltung unter
dem Oberbiirgermeister Arnulf
Klett (1905 -1974). Zahlreiche,
teilweise farbige Abbildungen
illustrieren den Inhalt, der auch
iiber ein Personenregister mit
Lebensdaten erschlossen werden
kann.

Bettina Braunschmide

Geschichte der Rettung

Die Entstehung des Hamburger Rettungsdienstes
zu Wasser, zu Land und aus der Luft

Bettina Braunschmidt

Geschichte der
Rettung

Die Entstehung des
Hamburger Rettungs-
dienstes zu Wasser, zu
Land und aus der Luft

Gebundene Ausgabe,

14,8 x21cm

462 Seiten., 43 liberwiegend

farbige Abbildungen, 39,80 €
ISBN 978-3-86225-121-6

/' gnt-verlag.de/n21

Das vorliegende Buch beschreibt
den Beginn der zivilen Rettung
im 18. Jahrhundert und erzihlt
davon, wie heutige Standards
entstanden sind und sich stetig
weiterentwickeln. Gerettet wird
in und aus jedem Element - im
Wasser, an Land, aus der Luft -,
weshalb die Hafenstadt Ham-
burg fiir eine Untersuchung aller
drei Einsatzgebiete besonders
geeignet ist. Den Rahmen der
Entwicklungen bilden die beweg-
te Geschichte Europas und eine
heute kaum noch tiberschaubare
Anzahl von Gesetzen. Mit Farbab-
bildungen und Personenregister.
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Alexander Kraft

Berliner Blau

Vom friihneuzeitlichen Pigment
zum modernen Hightech-Material
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Alexander Kraft
Berliner Blau

Vom friithneuzeitlichen
Pigment zum modernen
Hightech-Material

Gebundene Ausgabe,

14,8 x21cm

312 Seiten., 9o liberwiegend

farbige Abbildungen, 39,80 €
ISBN 978-3-86225-118-6

/' gnt-verlag.de/im8

Das Buch erzihlt die spannen-
de Geschichte eines tiefblauen
Farbpigments, das vor drei Jahr-
hunderten als ,,Berliner Blau“
oder ,,Preuflisch Blau“ seinen
Siegeszug um die Welt begann
und heute als Hightech-Mate-
rial verwendet wird. Der Fokus
liegt dabei auf der Darstellung
des buchstiblichen Wirtschafts-
krimis um das Herstellungsge-
heimnis in einem Umfeld von
Alchemie, frithneuzeitlicher
Naturforschung und politischen
Reibungen der Zeit. Mit der Dar-
stellung der Kulturgeschichte und
der heutigen Anwendungen als
Hightech-Material legt der Autor
eine umfassende Stoffgeschich-
te vor. Mit Farbabbildungen und
Personenregister.

Gregor Lax

From Atmospheric Chemistry
to Earth System Science
Contributions to the recent history of the

Max Planck Institute for Chemistry
(Otto Hahn Institute), 1959-2000

Frank Kuschel

Miihlpforte Nr. 1

und die Physikalische Chemie
an der Universitdt Halle

Die eines uni

GT-Verlag

GNT-Verlag

Gregor Lax

From Atmospheric
Chemistry to Earth
System Science

Contributions to the
recent history of the
Max Planck Institute for
Chemistry (Otto Hahn
Institute), 1959-2000
Hardcover edition, 14,8 x 21cm

174 pp. 15 fig, 29,80 €
ISBN 978-3-86225-112-4

/ gnt-verlag.de/1m2

The Max Planck Institute for
Chemistry in Mainz is one of
the major pillars of atmosphe-
ric and Earth system research in
Germany. This study provides
insights in the history of establis-
hing these scientific fields. One
Part is dedicated to Nobel Laure-
ate Paul Crutzenss studies of the
human influence on the Earth
system from the early 1970’ -
2000, including topics such as the
ozone layer and the Anthropo-
cene as a new geological epoch.
With an index of names.

Frank Kuschel

Miihlpforte Nr.1und
die Physikalische Che-
mie an der Universitat
Halle

Die Geschichte eines
universitaren Refugiums
Softcover-Ausgabe, 14,8 x 21 cm

164 Seiten, 68 Abb, 19,80 €
ISBN 978-3-86225-108-7

/' gnt-verlag.de/1o8

Die Geschichte der Physikali-
schen Chemie an der Universitit
Halle konzentrierte sich bis 2009
auf einen einzigen Gebaude-
komplex - die Miihlpforte 1. Der
Autor, der als Mitarbeiter und
Hochschullehrer hier drei Jahr-
zehnte tatig war, zeichnet die
Entfaltung dieser Disziplin in Hal-
le und die Baugeschichte des Ge-
biaudekomplexes nach. Besondere
Aufmerksambkeit gilt der Fliissig-
kristallforschung, die 100 Jahre
lang ein wichtiges Forschungs-
thema war. Aus eigenem Erleben
ausfiihrlich beschrieben wird vor
allem die Nachkriegszeit bis zur
»Wende«. Mit Personenregister.
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Ralf Hahn

Der Traum vom
Gold aus dem Meer

Die Forschungen des Nobelpreistrégers
Fritz Haber in den Jahren 19221927

GnI-Verlag

Andreas Haka (Hirsg)

Geschichte und Praxis von

Forschungstechnologien
an den Beispielen Faserverbundtechnologie, Thermo-
Conie und Laserechnolon

$7

graphie, Elek

G{ll-Verlag

BBGNT
Berliner Beitrdge zur Geschichte
der Naturwissenschafien und der Technik

Mein lieber Sohn!

Die Briefe von

Max von Laue

an seinen Sohn
Theodor in den
Vereinigten Staaten
von Amerika

1937 bis 1946

Eingeleitet und kommentiert

Ralf Hahn

Der Traum vom Gold
aus dem Meer

Die Forschungen des
Nobelpreistragers
Fritz Haber in den Jahren

1922—-1927
Gebundene Ausgabe,
14,8 x21cm
Ftwa 130 S, Abb, 19,80 €
ISBN 978-3-86225-114-8
(Erscheint im Herbst 2020)
/' gnt-verlag.de/1mig

Eine Untersuchung tiber Habers
Forschungen zur Goldgewinnung
aus Meerwasser von der Idee bis
hin zur Ausriistung eines For-
schungsschiffes und zum Schei-
tern des Projektes.

Bestellungen

versandkostenfrei direkt beim Verlag
oder iiber jede Buchhandlung.

GpI-Verlag GmbH
SchloBstr. 1, D-49356 Diepholz
Telefon +49 (0)5441594 7978
Telefax +49 (0)5441594 7979
info@gnt-verlag.de
www.gnt-verlag.de

Andreas Haka (Hrsg.)

Geschichte und Praxis
von Forschungstech-
nologien

an den Beispielen Faser-
verbundtechnologie,
Thermographie, Elek-
tronenmikroskopie und
Lasertechnologie

Gebundene Ausgabe, 17 x 24 cm
345 Seiten, zahlr. farbige

Abbildungen, 29,90 €
ISBN 978-3-86225-122-3

/! gnt-verlag.de/1122

Uber Konzepte und Anwendungs-
beispiele von Forschungstechno-
logien und deren Protagonisten.

Gpyl-Verlag
Verlag fiir Geschichte

der Naturwissenschaften
und der Technik

WWW.GNT-VERLAG.DE

Max von Laue,
Jost Lemmerich (Hrsg.)

Mein lieber Sohn!

Die Briefe von Max von
Laue an seinen Sohn
Theodor in den Vereinig-
ten Staaten von Amerika
1937 bis 1946
(Berliner Beitrdge zur Geschichte
der Naturwissenschaften und der
Technik, Band 33)
Softcover-Ausgabe, 17 x 24 cm
359 Seiten, 7 Abb, 25,50 €
(ERS-Verlag 2011)
ISBN 978-3-86225-062-2
/' gnt-verlag.de/1062
Beriithrende Zeitdokumente des
Physikers und Nobelpreistrigers.

Lektorat

Fiir Manuskripteinsendungen verwenden
Sie bitte unsere Lektoratsanschrift:

Ralf Hahn M.A.

Lasiuszeile 2,13585 Berlin
Telefax +49 (0)30 375 88 571
Telefax +49 (0)5441594 7979
Mobil +49 (0)151 522 47 252
hahn@gnt-verlag.de


https://www.gnt-verlag.de/
https://www.gnt-verlag.de/
https://www.gnt-verlag.de/1110
https://www.gnt-verlag.de/
https://www.gnt-verlag.de/1114
https://www.gnt-verlag.de/1062




	Cover
	Titelseite
	Impressum
	Inhaltsverzeichnis
	Vorwort und Danksagung
	Einführung
	TEIL 1: WELTERBE

	Birgitta Ringbeck und Mechtild Rössler: Der lange Weg zum Welterbe
	Friederike Hansell: Wir gemeinsam für die Region
	Barry Gamble: Shared heritage between Germany and Great Britain
	Marion Steiner: Begegnungen mit Helmuth
	Norbert Tempel: Industrielle Kulturlandschaften als UNESCO-Welterbestätten
	Rolf Höhmann: Von der Industriearchäologie zum Welterbe
	Gerhard Lenz: Das Welterbe Bergwerk Rammelsberg …
	Roland Ladwig: Auf dem Weg zum Welterbe

	TEIL 2: TECHNIKGESCHICHTE, INDUSTRIEKULTUR UND INDUSTRIEARCHÄOLOGIE

	Michael Fritsch: Innovation als interdisziplinäres Forschungsfeld
	Helmuth Trischler: Wissenschafts- und Technikgeschichte als inter- und transdisziplinäre Praxis
	Christian Kehrt: Peenemünde – ein Ort des technischen Fortschritts?
	Mark Walker: Werner Heisenberg’s Visit to Cracow, November 1943
	Axel Föhl: 50 Jahre Industriedenkmalpflege in Westdeutschland
	Michael Hascher: Der Neckarkanal
	Michael Farrenkopf: From mining region to industrial heritage
	Gerhard A. Stadler: Industriearchäologie und Denkmalpflege am Hüttenberg
	Jörg Feldkamp: Von der Industriekultur zur Industrieanthropologie
	Rita Müller: Industriemuseen vor neuen Herausforderungen
	Nele-Hendrikje Lehmann und Thomas Spring: Industriekultur ausstellen
	Juliane Thar: Vom Studium zum Beruf – Museologie und Industriekultur
	Kirsten Helmstedt und Anne Rom: Bücher, Ausstellungen & mehr …
	Reinald Schröder: Friedrich Engels und die Naturwissenschaften seiner Zeit
	Gerhard Zweckbronner: Elektrizität im Spiegel der Ausstellungen des 19. Jahrhunderts
	Andreas Kleinert: Friedrich II. von Preußen über Leonhard Euler – Die Geschichte eines Zitats
	Nico Kupfer: Berliner Industriekultur im Spiegel des Gleisdreiecks
	Jens Kugler: Der Pferdegöpel vom Prinz Leopold Schacht der Beschert Glück Fundgrube

	TEIL 3: UNIVERSITÄTSGESCHICHTE
	Gerhard Wiesenfeldt: Agricola gegen den Rest der Gelehrtenwelt?
	Hildegard Wiegel: Abraham Gottlob Werner und seine Wernerianer
	Bertram Triebel: Die SED an der Bergakademie Freiberg in der Ära Honecker
	Anke Geier: Der Strafprozess gegen den Freiberger Bergbauprofessor Otto Fleischer
	Klaus Mauersberger: Wissenschafts-, Technik- und Hochschulgeschichte in Freiberg und Dresden
	Jörg Zaun: Die Sammlung physikalischer Geräte der TU Bergakademie Freiberg
	Andreas Benz: Von der Deakzession zur Materiellen Kulturforschung
	Eva-Elisabeth Schulte: Bergbau und Industriedenkmalpflege
	Norman Pohl: Die Ordnung ist das halbe Leben

	TEIL 4: GESELLSCHAFTEN UND VEREINE
	Norbert Gilson: Wandel im Aufgabenfeld wissenschaftlicher Gesellschaften
	Beate Ceranski: Das Archiv der DGGMNT
	Anita Kuisle: Gesprächskreis Technikgeschichte
	Florian Fichtner: „Freiberg für Alle“

	Zur Person: Univ.-Prof. Dr. phil. habil. Helmuth Albrecht
	Autorinnen und Autoren
	Herausgeberin und Herausgeber
	Personenregister
	Neuerscheinungen im GNT-Verlag



